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1 Einleitung 

Die duale Ausbildungsquote, die den Anteil der Beschäftigten in dualer Ausbildung 

an allen sozialversicherungspflichtig Beschäftigten angibt, notierte in Hessen in den 

vergangenen Jahren unterhalb des westdeutschen Durchschnittswertes. Gerade in 

für den hessischen Arbeitsmarkt bedeutsamen Wirtschaftszweigen wurden bei zeit-

weise positiver Beschäftigungsentwicklung niedrige Ausbildungsquoten registriert. 

Besonders auffällig ist die geringe Ausbildungsaktivität im Bereich der unterneh-

mensnahen Dienstleistungen, welche zu den beschäftigungsstärksten Wirtschafts-

zweigen in Hessen gehören.1 

Ziel der vorliegenden Studie ist die detaillierte Untersuchung der Ausbildungsaktivi-

täten in den verschiedenen Bereichen der unternehmensnahen Dienstleistungen. 

Darüber hinaus werden verschiedene Ursachen für eine niedrigere Ausbildungs-

aktivität in Hessen näher beleuchtet. 

In einem ersten Schritt wird die Ausbildungssituation in den unternehmensnahen 

Dienstleistungen dargestellt. Dazu wird als Indikator die duale Ausbildungsquote in 

der tiefstmöglichen sektoralen Disaggregation abgeleitet. Als Referenz wird die Si-

tuation in Westdeutschland herangezogen. 

In einem zweiten Schritt werden die Bereiche innerhalb der unternehmensnahen 

Dienstleistungen identifiziert, die im Vergleich zum westdeutschen Durchschnitt die 

niedrigste Ausbildungsaktivität aufweisen. Durch eine hypothetische Übertragung 

westdeutscher Ausbildungsquoten auf Hessen lassen sich die noch brach liegenden 

Ausbildungspotenziale verdeutlichen. Über einen Vergleich nach Strukturmerkmalen 

können darüber hinaus detaillierte Aussagen über die Dienstleistungsbereiche mit 

relativ geringer Ausbildungsaktivität gemacht werden. 

Zur Analyse der Ursachen einer geringeren Ausbildungsaktivität in Hessen sollen 

zwei Erklärungsansätze näher betrachtet werden.  

Der erste Erklärungsansatz basiert auf allgemeinen Erkenntnissen zum Zusammen-

hang zwischen Betriebsgröße und Ausbildungsquote, wonach mit zunehmender Be-

triebsgröße die Zahl der Auszubildenden bezogen auf die Beschäftigten sinkt. Grö-

ßere Unternehmen weisen also eine geringere Ausbildungsquote auf als kleinere. 

Eine stärkere Konzentration von Großunternehmen im hessischen Dienst-

leistungsbereich könnte somit eine Erklärung für die geringere Ausbildungsquote 

sein. 

Der zweite Erklärungsansatz konzentriert sich auf die Frage, inwieweit Angebot und 

Nachfrage in berufsfachlicher und qualifikationsspezifischer Sicht divergieren. Die 
 

1 Erste Auswertungen zu diesem Thema vgl. Rohde, A., Frings, K., Kisseler, W., Trabert, L. (2007), S. 50ff. 
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dahinter stehende These lautet, dass die unternehmensnahen Dienstleister in Hes-

sen Schwerpunkte bei Berufsgruppen besitzen, die im Durchschnitt höher qualifi-

zierte Arbeitskräfte erfordern. Die Nachfrage könnte sich folglich eher auf akade-

misch ausgebildete Fachkräfte als auf Auszubildende des Dualen Systems kon-

zentrieren. Zur Analyse dieser Hypothese wird die Qualifikationsstruktur der sozial-

versicherungspflichtig Beschäftigten in den unternehmensnahen Dienstleistungen 

ausgewertet.  

Im Anhang sind zusammenfassende Ergebnisse separat nach den ausgewählten 

Dienstleistungsbereichen zusammengefasst. Diese umfassen zum einen Daten zur 

Ausgangssituation sowie einzelne Ergebnisse der Analyse nach den beiden Hypo-

thesen. 

Neben denn beiden Hauptthesen werden weitere Ansätze zur Erklärung der unter-

schiedlichen Ausbildungsaktivitäten erläutert, deren empirische Überprüfung nur an-

satzweise oder gar nicht möglich ist. Hierbei fließen die Gespräche mit Experten der 

IHK, dem BIBB, der BA-Regionaldirektion u.a. ein, in denen mögliche Ursachen dis-

kutiert wurden. Dabei wird auch die Sonderrolle der Rhein-Main-Region beleuchtet. 

Das Schlusskapitel fasst die Ergebnisse zusammen und zeigt Ansätze zur poten-

ziellen Steigerung der Ausbildungsaktivität der hessischen Dienstleitungsunter-

nehmen auf.  

Die Studie hat insofern einen innovativen Charakter, als die Frage nach Unterschie-

den in der Ausbildungsaktivität im Dienstleistungssektor unseres Wissens bislang 

nicht im Hinblick auf länderspezifische bzw. regionale Unterschiede untersucht wur-

de. Dies zeigten auch die Gespräche mit den Experten. Es gibt zwar eine Vielzahl 

von Studien, die sich mit den Unterschieden der Ausbildungsaktivität im Dienstleis-

tungssektor im Vergleich zu anderen Wirtschaftsbereichen beschäftigen, aber über 

regionale Unterschiede bezüglich der Ausbildungsaktivität sind keine Informationen 

verfügbar, die für diese Untersuchung hätten genutzt werden können. Darüber hin-

aus sind bislang kaum Untersuchungen in einer sektoral so differenzierten Form 

vorhanden. 
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2 Ausbildungssituation im Bereich „unternehmensorientierte Dienst-
leistungen“ im Überblick 

Die unternehmensbezogenen Dienstleistungen gehören in Hessen zu den tragen-

den Säulen der wirtschaftlichen Aktivität und des Wachstums.2 Nach dem Verarbei-

tenden Gewerbe stellen sie mit rund 377.000 Beschäftigten den zweitgrößten Wirt-

schaftsabschnitt in Hessen dar.3 2008 waren mehr als 17 % aller sozial-

versicherungspflichtig Beschäftigten in diesem Bereich tätig und damit deutlich mehr 

als in den meisten anderen Bundesländern.  

Abbildung 1:  Die zehn beschäftigungsstärksten Wirtschaftszweige in Hessen 2008  
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Stichtagsdaten 30.6.2008, Darstellung der Hessen Agentur. 

In den vergangenen Jahren ist die Beschäftigtenzahl im Bereich der unternehmens-

nahen Dienstleistungen für Hessen um mehr als 56.000 Personen bzw. um fast 

18 % gewachsen (vgl. Tabelle 1). Dieser positive Trend spiegelt sich jedoch nicht in 

der Entwicklung der Zahl der Auszubildenden wider. Im Jahr 2008 waren rund 9.000 

Auszubildende4 in den unternehmensorientierten Dienstleistungen Hessens verteilt 

 
2 Der nachfolgend untersuchte Bereich „unternehmensorientierte Dienstleistungen“ entspricht gemäß Wirtschaftszweig-

klassifikation 2003 dem Wirtschaftszweig „Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung beweglicher Sachen, Erbrin-
gung von wirtschaftlichen Dienstleistungen, anderweitig nicht genannt“. 

3 Die nachfolgenden Wirtschaftszweigsystematiken beziehen sich auf die Klassifikation WZ2003, die von der aktuell einge-
führten WZ2008 in einigen Bereichen abweicht, jedoch für die vorliegende Studie maßgeblich ist, da Zeitreihen seit 2005 
betrachtet werden. 

4 Einschließlich Anlernlingen, Praktikanten, Volontären, Schülern an Schulen des Gesundheitswesens und Teilnehmern an 
den von der Bundesagentur für Arbeit geförderten Maßnahmen zur beruflichen Fortbildung, Umschulung und betriebli-
chen Einarbeitung. 
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auf circa 4.200 Betriebe beschäftigt. Gegenüber dem Jahr 2005 entspricht dies ei-

nem Rückgang von mehr als 700 Personen bzw. von fast 8 %.  

Tabelle 1:  Entwicklung von Beschäftigten, Auszubildenden und Ausbildungsquoten in den unterneh-
mensorientierten Dienstleistungen  

 Hessen Westdeutschland 

Jahre Beschäftigte Auszubildende Ausbildungsquote Beschäftigte Auszubildende Ausbildungsquote 

2005 320.920 9.750 3,0 % 2.563.940 101.350 4,0 % 
2006 336.790 9.620 2,9 % 2.727.430 100.030 3,7 % 
2007 355.520 9.310 2,6 % 2.902.360 100.470 3,5 % 
2008 377.380 9.010 2,4 % 3.083.420 104.100 3,4 % 
Veränderung 2005 / 2008 +17,6 % -7,6 % -0,7 %-Pkte. +20,3 % +2,7 % -0,6 %-Pkte. 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., z. T. vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 

Die Ausbildungsquote, welche den Anteil der Auszubildenden an allen sozial-

versicherungspflichtig Beschäftigten angibt, hat sich dementsprechend verringert. 

Sie sank für die Gesamtheit der unternehmensorientierten Dienstleistungsbetriebe 

in Hessen von 2005 bis 2008 um 0,7 Prozentpunkte und betrug 2008 noch 2,4 %.  

Auch im westdeutschen Durchschnitt ist eine sinkende Ausbildungsquote zu beo-

bachten: 2005 lag sie noch bei 4 %, 2008 bei nur noch 3,4 %. Die Zahl der Auszu-

bildenden hat für Westdeutschland von 2005 bis 2006 abgenommen. 2007 ist sie 

zwar wieder leicht und 2008 stärker gestiegen, der Aufwärtstrend bei den Auszubil-

denden bleibt jedoch deutlich hinter der Beschäftigtenentwicklung zurück.  

Eine ebenfalls rückläufige Tendenz ist für die Ausbildungsbetriebsquote zu beo-

bachten. Von den insgesamt 29.500 hessischen Betrieben des Bereichs unterneh-

mensorientierter Dienstleistungen beteiligen sich rund 4.200 Betriebe an der be-

trieblichen Ausbildung. Damit liegt die Ausbildungsbetriebsquote in Hessen bei 

14,3 % und in Westdeutschland bei 17,5 %. Zwischen 2005 und 2008 lag die Aus-

bildungsbetriebsquote Hessens jeweils unter dem westdeutschen Vergleichswert. 

Zwischen 2007 und 2008 hat sich die Lücke sogar noch vergrößert. Während in 

Westdeutschland der Anteil der Ausbildungsbetriebe 2008 leicht gestiegen ist, setz-

te sich in Hessen der Abwärtstrend der Ausbildungsbetriebsquote weiter fort (vgl. 

Abbildung 2).  
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Abbildung 2:  Entwicklung der Ausbildungs- und Ausbildungsbetriebsquoten in den unternehmens-
orientierten Dienstleistungen 
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., z. T. vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 

Die sinkenden Ausbildungs- und Ausbildungsbetriebsquoten in Hessen wie in West-

deutschland insgesamt erscheinen mit Blick auf die Deckung des zukünftigen Fach-

kräftebedarfs im Bereich der unternehmensorientierten Dienstleistungen bedenklich. 

Im Fokus der vorliegenden Untersuchung steht insbesondere der Umstand, dass die 

Ausbildungsquote im Bereich der unternehmensorientierten Dienstleistungen in 

Hessen im gesamten Betrachtungszeitraum unterhalb derjenigen in Westdeutsch-

land liegt. Eine hypothetische Rechnung verdeutlicht die Größe dieses Phänomens: 

Unterstellt man in Hessen eine Ausbildungsaktivität, wie sie im westdeutschen 

Durchschnitt bei den unternehmensnahen Dienstleistungen gegeben ist und rechnet 

diese auf die Beschäftigten in Hessen um, dann ergibt sich eine rechnerische Lücke 

von etwa 3.700 Ausbildungsverhältnissen in Hessen. Diese doch beachtliche Zahl 

an zusätzlichen Ausbildungsplätzen könnte in Hessen bereitgestellt werden, wenn 

eine Angleichung der Ausbildungsaktivitäten auf das westdeutsche Niveau erreicht 

würde. 
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3 Ausbildungssituation im Bereich „unternehmensorientierte Dienst-
leistungen“ nach Branchen 

Der Bereich „unternehmensorientierte Dienstleistungen“ gehört in Hessen zu den 

beschäftigungsstärksten Wirtschaftszweigen und ist sehr heterogen. Eine im Ver-

gleich zum westdeutschen Durchschnitt geringere Ausbildungsaktivität trifft nicht für 

alle Bereiche gleichermaßen zu. Zur Identifizierung der konkreten „Problemberei-

che“ werden zunächst die nach der Wirtschaftszweigklassifikation 2003 unterglie-

derten Abteilungen näher betrachtet: 

• Grundstücks- und Wohnungswesen, 

• Vermietung beweglicher Sachen ohne Bedienungspersonal, 

• Datenverarbeitung und Datenbanken, 

• Forschung und Entwicklung, 

• Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen, anderweitig nicht genannt. 

In Abbildung 3 sind die Ausbildungsquoten des Jahres 2008 in den unternehmens-

orientierten Dienstleistungen für Hessen und Westdeutschland differenziert nach 

den Abteilungen bzw. den so genannten „Zweistellern“ der Wirtschaftszweigklassifi-

kation abgetragen. 

Abbildung 3:  Ausbildungsquoten in den unternehmensorientierten Dienstleistungen 2008 
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 
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In den Branchen Forschung und Entwicklung, Datenverarbeitung und Datenbanken 

sowie Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen, anderweitig nicht genannt 

weichen die Ausbildungsquoten für Hessen und Westdeutschland besonders deut-

lich voneinander ab. Diese Abweichungen treten dabei im gesamten Zeitraum 2005 

bis 2008 auf und unterliegen nur geringen Schwankungen.5 

Allerdings treten hinsichtlich der Differenz der Ausbildungsquoten bei einer dis-

aggregierten Betrachtung nach einzelnen Wirtschaftstätigkeiten innerhalb der Zwei-

steller der Wirtschaftszweigklassifikation erhebliche Unterschiede in Erscheinung 

(zu den hessischen Ausbildungsquoten in den einzelnen Wirtschaftszweigen vgl. 

Tab A1 im Anhang). Während beispielsweise im Bereich Datenverarbeitung und Da-

tenbanken die hessische Ausbildungsquote der Softwarehäuser für das Jahr 2008 

überdurchschnittlich hinter derjenigen für Westdeutschland zurückgeblieben ist       

(-1,3 Prozentpunkte), hat die hessische Ausbildungsquote im Bereich sonstige mit 

der Datenverarbeitung verbundene Tätigkeiten mit 5,6 % diejenige für West-

deutschland mit 3,7 % im selben Jahr übertroffen. Innerhalb dieses Bereiches war 

die Ausbildungsaktivität in Hessen insbesondere bei Betrieben hoch, die der Infor-

mationsvermittlung zugerechnet werden. Auch fotografische Laboratorien gehören 

mit einer um 4,7 Prozentpunkte höheren Ausbildungsquote in Hessen zu den ver-

gleichsweise ausbildungsstarken Dienstleistern. Eine in Hessen höhere Ausbil-

dungsquote als in Westdeutschland findet sich darüber hinaus u.a. in den Bereichen 

Schornsteinreinigung (+3,5 Prozentpunkte), Büros für Industriedesign 

(+2,8 Prozentpunkte), Managementtätigkeiten von Holdinggesellschaften mit 

Schwerpunkt im Produzierenden Gewerbe (+2,7 Prozentpunkte), Forschung und 

Entwicklung im Umweltbereich (+1,4 Prozentpunkte), Desinfektion und Schädlings-

bekämpfung (+1,4 Prozentpunkte), Datenbanken (+0,6 Prozentpunkte) sowie Bau-

träger für Nichtwohngebäude (+0,9 Prozentpunkte). 

Für die weitere Untersuchung wurden innerhalb der unternehmensorientierten 

Dienstleistungen Branchen mit einer unterdurchschnittlichen Ausbildungsaktivität    

identifiziert, bei denen 

• die hessische Ausbildungsquote um mehr als einen halben Prozentpunkt niedri-

ger ausfällt als die westdeutsche Quote, 

• die rechnerische Lücke mehr als hundert Ausbildungsverhältnisse umfasst, wenn 

bezogen auf die hessischen Beschäftigten eine Ausbildungsquote in Höhe der 

westdeutschen Quote angenommen würde. 

 
5 In Abbildung 3 ist der gewählte Beobachtungszeitpunkt 2008 somit ausreichend. 
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Für die Untersuchung erschien es aufgrund sehr unterschiedlicher Wirtschafts-

zweiggrößen sinnvoll, statt der einzelnen Wirtschaftszweige zum Teil die Ober-

gruppen zu betrachten. 

Tabelle 2 zeigt entsprechend die Branchen mit vergleichsweise niedriger Ausbil-

dungsaktivität für Hessen, denen außerdem aufgrund ihrer absoluten Größe ge-

messen an den Beschäftigten Relevanz für den hessischen Arbeitsmarkt zukommt, 

woraus rechnerisch eine beträchtliche absolute Auszubildendenlücke gegenüber 

Westdeutschland resultiert.  

Tabelle 2:  Ausgewählte Branchen mit niedriger Ausbildungsaktivität in Hessen 

WZ-Code 2003 Wirtschaftsbereich/-zweig 

70310 Vermittlung von fremden Grundstücken, Gebäuden und Wohnungen 
722 Softwarehäuser 
731  Forschung und Entwicklung im Bereich Natur-, Ingenieur-, Agrarwissenschaften und Medizin 
7411 Rechtsberatung 
74123 Praxen von Steuerberaterinnen und -beratern, Steuerberatungsgesellschaften 
74141 Unternehmensberatung 
74156 Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben 
742 Architektur- und Ingenieurbüros 
74401 Werbegestaltung 
74602 Wach- und Sicherheitsdienste 
74878 Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen für Unternehmen und Privatpersonen, a.n.g. 

Quelle: Hessen Agentur. 

Die Differenzen zwischen den Ausbildungsquoten für Hessen und Westdeutschland 

verdeutlicht Abbildung 4. Die stärkste negative Abweichung von 5,8 Prozentpunkten 

weist dabei der Bereich Rechtsberatung auf, gefolgt von den Branchen Wer-

begestaltung (2,8 Prozentpunkte) und Steuerberatung (2,0 Prozentpunkte).  

Bei den Wach- und Sicherheitsdiensten sowie den Architektur- und Ingenieurbüros 

besteht zwar auf den ersten Blick nur eine geringe Differenz zu Westdeutschland in 

Höhe von weniger als einem Prozentpunkt. Die rechnerische Lücke im Vergleich 

zum westdeutschen Durchschnitt beträgt für diese beiden Bereiche jedoch zusam-

mengenommen rund 300 potenzielle Ausbildungsplätze. 
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Abbildung 4:  Ausbildungsquoten in ausgewählten Branchen 2008 
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 

Die Darstellung der Veränderung der Ausbildungsquoten in Abbildung 5 veran-

schaulicht, dass für Hessen insbesondere die Branchen Rechts- und Steuer-

beratung im Zeitraum 2005 bis 2008 einen Rückgang der Ausbildungsquote durch-

laufen haben. Allerdings ist diese Abnahme der Ausbildungsquote im Fall der 

Rechtsberatung nicht gravierender als in Westdeutschland. Bei den Steuerberatern 

fällt die Verringerung der Ausbildungsquote für Hessen im Vergleich zu West-

deutschland dagegen bedeutender aus, woraus eine Verschärfung der Problematik 

resultiert. Außer bei den Steuerberatern haben sich gemessen in Prozentpunkten 

aus hessischer Sicht vor allem die Differenzen der Ausbildungsquoten in den Bran-

chen Vermittlung von fremden Grundstücken etc., sonstige wirtschaftliche Dienst-

leistungen sowie Unternehmensberatung über den Betrachtungszeitraum hinweg 

beträchtlich verschlechtert. Die Unterschiede im hessischen und im westdeutschen 

Ausbildungsverhalten treten in diesen Branchen immer deutlicher zu Tage. 
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Abbildung 5:  Veränderung der Ausbildungsquoten in ausgewählten Branchen 2005 / 2008 
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Erbringung v. sonst. wirtsch. Dienstleistungen

Unternehmensberatung

Werbegestaltung

Softwarehäuser

Wach- und Sicherheitsdienste

Forschung und Entwicklung

Rechtsberatung

Architektur- und Ingenieurbüros

Verwaltung und Führung von Untern. u. Betr.

Westdeutschland Hessen

Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., z. T. vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 

Tabelle 3 weist die Beschäftigten- und Auszubildendenzahlen der Branchen für 

Hessen 2008 aus, um einen Eindruck von deren Bedeutung für den hessischen Ar-

beits- und Ausbildungsmarkt zu vermitteln. Darüber hinausgehend ist die Verän-

derung der Beschäftigten- und Auszubildendenzahlen für Hessen und West-

deutschland seit 2005 angegeben. Interessant ist dabei, dass nicht alle diese Bran-

chen – trotz der vorhandenen Differenzen zwischen der hessischen und der west-

deutschen Ausbildungsquote – eine rückläufige absolute Auszubildendenzahl kenn-

zeichnet. Allerdings ist für Hessen nur bei den Wach- und Sicherheitsdiensten das 

Wachstum der Auszubildendenzahlen stärker ausgefallen als die Zunahme der Be-

schäftigten. Eine Verringerung der Auszubildendenzahl für Hessen bei gleichzeitiger 

Zunahme für Westdeutschland ist über den Betrachtungszeitraum hinweg für die 

Branchen Unternehmensberatung, Vermittlung von fremden Grundstücken etc., 

Werbegestaltung sowie natur- und ingenieurwissenschaftliche Forschung und Ent-

wicklung feststellbar.  
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Tabelle 3:  Entwicklung von Beschäftigten und Auszubildenden in ausgewählten Branchen  

 Beschäftigte Auszubildende 

 Hessen Westd. Hessen Westd. 

Wirtschaftsbereich/-zweig 
Bestand  

2008 

Veränderung 

2005 / 2008 

Veränderung 

2005 / 2008 

Bestand  

2008 

Veränderung 

2005 / 2008 

Veränderung 

2005 / 2008 

Architektur- und Ingenieurbüros   31.930 10,5 % 10,3 % 790 -3,2 % -7,4 % 
Unternehmensberatung   29.590 -3,4 % 3,0 % 550 -28,0 % 3,4 % 
Softwarehäuser   29.460 10,7 % 19,6 % 760 6,1 % 20,6 % 
Forschung und Entwicklung    20.430 12,0 % 15,2 % 270 -3,2 % 5,5 % 
Wach- und Sicherheitsdienste   18.340 7,2 % 9,6 % 150 90,1 % 54,8 % 
Rechtsberatung   15.610 7,7 % 3,3 %  960 -26,5 % -17,5 % 
Verwaltung und Führung von Untern. u. Betr.   13.130 2,8 % 5,1 % 380 2,7 % -0,6 % 
Praxen von Steuerberaterinnen und -beratern    13.070 -2,8 % -1,7 % 750 -31,5 % -17,7 % 
Erbringung von sonstigen wirt. Dienstleistungen   11.340 -17,1 % 1,7 % 190 -51,9 % -8,9 % 
Werbegestaltung     9.080 10,7 % 13,0 % 500 -3,1 % 8,4 % 
Vermittlung von fremden Grundst., Geb., Wohn.     9.000 17,0 % 8,5 % 320 -10,4 % 10,6 % 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., z. T. vorläufige Ergebnisse); Hessen Agentur. 

Für das Jahr 2008 ergibt sich für die insgesamt 11 ausgewählten Branchen der un-

ternehmensnahen Dienstleistungen eine rechnerische Lücke von 3.300 Ausbil-

dungsplätzen, die unter westdeutschen Rahmenbedingungen zusätzlich zur Verfü-

gung stehen könnten.6 In Relation zu den rund 9.000 Ausbildungsplätzen bei den 

unternehmensnahen Dienstleistungen entspricht dies immerhin einer potenziellen 

Steigerung der Auszubildendenzahlen um mehr als ein Drittel. Sowohl relativ als 

auch absolut bedeutet dies eine erhebliche Diskrepanz zwischen der hessischen 

und der für westdeutsche Bundesländer durchschnittlichen Ausbildungsaktivität.  

Die größten Potenziale bestehen im Bereich Rechtsberatung mit rund 910 zusätz-

lichen Ausbildungsstellen. Im Bereich Softwarehäuser gibt es eine rechnerische Lü-

cke von rund 370 Ausbildungsplätzen, in den Bereichen natur- und ingenieur-

wissenschaftliche Forschung und Entwicklung sowie Unternehmensberatung jeweils 

von rund 300 Ausbildungsplätzen. 

Angesichts eines doch beachtlichen zusätzlichen Ausbildungspotenzials und der 

Tatsache, dass diese Lücke bereits seit einigen Jahren besteht und sich am aktuel-

len Rand sogar noch vergrößert, stellt sich die Frage, welche Erklärungsansätze für 

die unterdurchschnittliche Ausbildungsaktivität hessischer unternehmensorientierter 

Dienstleister eine Rolle spielen.  

 

 
6 Zur Erläuterung: Bei den berechneten Werten handelt es sich um Bestandszahlen insgesamt, nicht um Neuverträge. 
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Tabelle 4:  Rechnerische Lücke der Ausbildungsaktivitäten in ausgewählten Branchen 

Rechtsberatung 910 

Softwarehäuser 370 

Forschung und Entwicklung im Bereich Natur-, Ingenieur-, Agrarwissenschaften und Medizin 300 

Unternehmensberatung 300 

Praxen von Steuerberaterinnen und -beratern, Steuerberatungsgesellschaften 260 

Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben 260 

Werbegestaltung 260 

Architektur- und Ingenieurbüros 210 

Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen für Unternehmen und Privatpersonen, a.n.g. 200 

Vermittlung von fremden Grundstücken, Gebäuden und Wohnungen 150 

Wach- und Sicherheitsdienste 100 

Quelle: Hessen Agentur. 
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4 Determinanten der Ausbildungssituation in ausgewählten Branchen 

In den folgenden Abschnitten sollen verschiedene Hypothesen analysiert werden, 

die als Begründung der relativ geringen Ausbildungsaktivität in ausgewählten Bran-

chen der unternehmensnahen Dienstleistungen in Frage kommen.  

In Kapitel 4.1 wird der Zusammenhang zwischen Betriebsgröße und Ausbildungs-

quote näher betrachtet. Kapitel 4.2 konzentriert sich auf die Frage, inwieweit die 

Qualifikationsstruktur der hessischen Dienstleister Hinweise auf eine geringere Be-

teiligung an der dualen Ausbildung geben kann. 

Neben diesen beiden Hypothesen werden weitere Ansätze zur Erklärung der unter-

schiedlichen Ausbildungsaktivitäten erläutert, die aus den Gesprächen und Hinwei-

sen mit Experten hervorgegangen sind. 

4.1 Betriebsgrößenstruktur 

Im Allgemeinen weisen größere Betriebe eine geringere Ausbildungsquote auf als 

kleinere Betriebe. Dieser Zusammenhang lässt sich auch für die unternehmens-

orientierten Dienstleistungen insgesamt bestätigen, wobei die Ausbildungsquoten 

der Großbetriebe etwas höher sind als diejenigen der größeren Mittelständler (vgl. 

Abbildung 5).7 Während Kleinstbetriebe der unternehmensorientierten Dienstleis-

tungen eine Ausbildungsquote von 4,8 % in Hessen bzw. 6,3 % in Westdeutschland 

aufweisen, liegt die Quote für Großbetriebe bei nur 1,7 % (Hessen) bzw. 2,3 % 

(Westdeutschland). Auffällig ist, dass in allen Betriebsgrößenklassen die hessische 

Ausbildungsquote unter der westdeutschen liegt. 

Eine im Vergleich zu Westdeutschland stärkere Konzentration von Großunterneh-

men in Hessen bzw. eine stärkere Konzentration der Beschäftigten in Großbetrieben 

könnte somit einen Beitrag zur Erklärung der insgesamt geringeren Ausbildungs-

quote leisten.  

 
7  Dabei gelten Betriebe mit ein bis neun Beschäftigten als Kleinst-, mit 10 bis 49 Beschäftigten als kleine Betriebe, mit 50 

bis 249 Beschäftigten als mittlere Betriebe und mit 250 und mehr Beschäftigten als Großbetriebe. 
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Abbildung 6:  Ausbildungsquoten im Bereich unternehmensorientierte Dienstleistungen nach Betriebsgrö-
ßenklassen 2008 
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 

Die Gesamtausbildungsquote ergibt sich rechnerisch aus den jeweiligen Ausbil-

dungsquoten nach Betriebsgrößenklassen multipliziert mit dem Anteil der Beschäf-

tigten in den jeweiligen Betriebsgrößenklassen. 
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Wenn also die Größenstruktur der Betriebe bzw. letztlich der Beschäftigten in Hes-

sen stärker auf größere und damit weniger ausbildungsaktive Unternehmen ausge-

richtet ist, dann beeinflusst dies in negativer Form die Ausbildungsquote insgesamt. 

In Abbildung 6 ist die Verteilung der Unternehmen sowie der Beschäftigten nach Un-

ternehmensgrößenklassen dargestellt. Hierbei zeigt sich, dass der Anteil der Groß-

betriebe in Hessen mit 0,5 % zwar gleich hoch ist wie in Westdeutschland. Aller-
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dings arbeitet in Hessen ein größerer Teil der Beschäftigten in Großbetrieben 

(30,8 %) als in Westdeutschland (24,1 %). 

Abbildung 7:  Anteile der Betriebe und der Beschäftigten der unternehmensorientierten Dienstleistungen 
nach Betriebsgrößenklassen 2008 

 
Betriebsstruktur nach Größenklassen 
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Die berechneten Anteile addieren sich wegen Anonymisierungen der Beschäftigtenstatistik nicht immer auf 100 Prozent. 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 

Die Gesamtausbildungsquote in Hessen ergibt sich nach der oben dargestellten 

Formel wie folgt: 
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Gerundet ergibt sich daraus der Wert 2,4 für die hessische Ausbildungsquote im 

Dienstleistungsbereich, wie bereits in Tabelle 1 dargestellt.  

Die in Hessen höheren Beschäftigtenanteile in Großbetrieben wirken sich negativ 

auf die Gesamtausbildungsquote aus, da in großen Betrieben anteilig weniger aus-

gebildet wird als in kleinen Betrieben. Um dies zu verdeutlichen, wird nachfolgend  
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für Hessen die gleiche Verteilung der Beschäftigten nach Betriebsgrößenklassen 

wie in Westdeutschland unterstellt und nach der obigen Formel berechnet.8 

       
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Unter der Annahme, dass in Hessen die Verteilung der Beschäftigten nach Be-

triebsgrößenklassen derjenigen in Westdeutschland entspricht, ergibt sich eine um 

0,12 Prozentpunkte höhere Ausbildungsquote. Das bedeutet, ein Teil der in Hessen 

niedrigeren Ausbildungsquote lässt sich durch die unterschiedliche Verteilung nach 

Unternehmensgrößen erklären. Wäre die Verteilung der Beschäftigten nach Be-

triebsgrößenklassen in Hessen identisch wie in Westdeutschland, ergäbe sich rein 

rechnerisch eine um 0,12 Prozentpunkte höhere Ausbildungsquote und damit rund 

425 zusätzliche Ausbildungsplätze. Dieser Effekt ist für die hier betrachteten Dienst-

leistungsbereiche insgesamt nicht besonders hoch und kann somit nur einen gerin-

gen Teil des Unterschieds zwischen Hessen und Westdeutschland erklären. Grund-

sätzlich wird jedoch deutlich, dass die Höhe der Ausbildungsquoten auch durch 

strukturbezogene Ursachen beeinflusst werden kann. 

Das Ergebnis für die unternehmensbezogenen Dienstleistungen insgesamt ist nicht 

auf alle Unterbereiche automatisch übertragbar. Es handelt sich vielmehr um eine 

sehr heterogene Gruppe, für die jeweils einzelne Analysen vorgenommen werden 

(siehe Anhang: Darstellung ausgewählter Ergebnisse nach den einzelnen Dienst-

leistungsbereichen).  

Zusammenfassend lässt sich bei insgesamt fünf Bereichen der ausgewählten unter-

nehmensorientierten Dienstleistungen eine auf größere Unternehmen konzentrierte 

Struktur feststellen, die in der Berechnung der hypothetischen Ausbildungsquote ei-

nen negativen Effekt durch die Größenstrukturverteilung in Hessen aufzeigt. In die-

sen Bereichen gilt auch der in der Ausgangsthese formulierte negative Zusammen-

hang zwischen Ausbildungsaktivität und Betriebsgröße. Ein Teil der in diesen Berei-

chen vorherrschenden Diskrepanz zwischen der Ausbildungsquote in West-

deutschland und Hessen lässt sich somit auf die unterschiedliche Betriebsgrößen-

struktur zurückführen. 

 
8 In den Ursprungsdaten der Bundesagentur für Arbeit summieren sich die Beschäftigten- und Auszubildendendaten we-

gen Anonymisierungen in den einzelnen Betriebsgrößengruppen nicht immer auf die angegebene Gesamtsumme. Die 
sich daraus ergebenden Differenzen sind in der vorgenommenen Berechnung jedoch überwiegend vernachlässigbar. 
Zudem führen die Differenzen eher zu einer Unterschätzung des Effektes. 
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Zu diesen Bereichen gehören: 

• Vermittlung von fremden Grundstücken, Gebäuden und Wohnungen, 

• Wach- und Sicherheitsdienste, 

• Unternehmensberatung, 

• Rechtsberatung und 

• Werbegestaltung. 

Für die Bereiche Rechtsberatung und Werbegestaltung ist zwar nicht in allen Punk-

ten eine Übereinstimmung mit den Bedingungen der Ausgangsthese zu erkennen, 

dies lässt sich jedoch folgendermaßen begründen: Im Bereich Rechtsberatung ist in 

Hessen ein deutlich höherer Anteil der Beschäftigten in Großbetrieben als in West-

deutschland beschäftigt. Gleichzeitig ist weder in Hessen noch in Westdeutschland 

die Existenz von Großbetrieben ausgewiesen. Dies ist auf den Anonymisierungs-

prozess innerhalb der Statistik zurückzuführen. Das heißt, es existieren zwar Groß-

betriebe, die aufgrund ihrer geringen Zahl jedoch in der Statistik nicht aufgeführt 

werden. Es lässt sich somit zwar nicht feststellen, ob der Anteil der Großbetriebe in 

Hessen oder Westdeutschland höher ist, aber in der Grundaussage schließt sich 

der Bereich Rechtsberatung an die Ausgangshypothese an, wonach die Konzentra-

tion auf Großbetriebe einen negativen Einfluss auf die Ausbildungsquote in diesem 

Bereich hat. Im Bereich Werbegestaltung ist der Anteil der Großbetriebe und der 

Beschäftigtenanteil in Großbetrieben zwar geringer als in Westdeutschland, den-

noch lässt sich unter Berücksichtigung westdeutscher Größenstrukturen eine höhe-

re Ausbildungsquote berechnen, was im Wesentlichen auf den höheren Anteil bei 

der Größenklasse „mittlere Betriebe“ zurückzuführen sein dürfte. 

In Tabelle 5 lassen sich die einzelnen Ergebnisse nochmals im Überblick ablesen. 

So liegt die Differenz der Ausbildungsquoten zwischen Hessen und Westdeutsch-

land im Bereich Vermittlung von fremden Grundstücken etc. bei 1,7 Prozentpunkten. 

Unter der Annahme westdeutscher Betriebsgrößenstrukturen lässt sich eine hypo-

thetische Ausbildungsquote von 4,8 % errechnen. Somit würde sich die Differenz 

der Ausbildungsquoten zwischen Hessen und Westdeutschland von tatsächlich 1,7 

auf 0,4 Prozentpunkte reduzieren. Wie stark dieser Effekt in Bezug auf die tatsächli-

che Veränderung der Zahl der Auszubildenden ist, wird in der letzten Spalte in Ta-

belle 5 dokumentiert. Demnach gäbe es im Bereich Vermittlung von fremden 

Grundstücken bei der Annahme westdeutscher Betriebsgrößenstrukturen ceteris pa-

ribus 112 Auszubildende mehr als unter den gegebenen hessischen Größen-

strukturen.  
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Tabelle 5:  Auswirkungen der Betriebsgrößenstruktur in Hessen auf die Ausbildungsquote 2008 

 Ausbildungsquote in 
% 

 Hessen Westd. 

Differenz 
der AQ 

Hessen zu 
Westd. in  

%-Punkten 

Hypothe-
tische AQ1) 
in Hessen 

in % 

Differenz der 
hyp. AQ 

Hessen zu 
Westd. in  

%-Punkten 

Hyp. Verän-
derung der 

Zahl der 
Auszubil-
denden 

Vermittl. von fremden Grundst. etc. 3,5 5,2 1,7 4,8 0,4 +112 

Wach- und Sicherheitsdienste 0,8 1,4 0,6 1,1 0,3 +52 

Unternehmensberatung 1,9 2,9 1,0 2,1 0,8 +71 

Werbegestaltung 5,6 8,4 2,8 6,0 2,4 +45 

Rechtsberatung 6,2 12,0 5,8 7,6 4,4 +226 

1) Bei Annahme westdeutscher Größenstrukturen. 
Quelle: Hessen Agentur.  

Für die anderen Bereiche der hier näher betrachteten unternehmensnahen Dienst-

leistungen  

• Architektur- und Ingenieurbüros, 

• Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben, 

• Softwarehäuser, 

• Steuerberatungen, 

• Forschung und Entwicklung, 

• sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 

sind hingegen keine oder nur eingeschränkte Hinweise auf eine stärkere Dominanz 

von Großbetrieben und einer damit verbundenen negativen Auswirkung auf die 

Ausbildungsquote zu erkennen beziehungsweise zeigt sich hier nicht immer ein ne-

gativer Zusammenhang zwischen Ausbildungsquote und Betriebsgröße, wodurch 

die Basis für die formulierte Ausgangshypothese fehlt. 

4.2 Qualifikationsstruktur 

Eine Konzentration höher qualifizierter Tätigkeiten in den hessischen Dienstleis-

tungssegmenten stellt eine weitere mögliche Ursache für eine unterdurchschnittliche 

Nachfrage nach dualer Ausbildung dar.9 Hinter dieser Aussage steht die These, 

dass hoch qualifizierte berufliche Anforderungen und damit eine verstärkte Rekrutie-

 
9  Dabei gelten Beschäftigte mit Volks-, Haupt- oder Realschulabschluss, aber ohne Berufsausbildung als eher niedrig qua-

lifiziert. Bei Beschäftigten mit Volks-, Haupt- oder Realschulabschluss und zugleich Berufsausbildung oder bei Beschäf-
tigten mit Abitur wird von Beschäftigten mit mittlerer Qualifikation gesprochen. Die akademische Qualifikation setzt einen 
Fachhoch- oder Hochschulabschluss voraus.  
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rung von akademisch ausgebildeten Mitarbeitern einen negativen Einfluss auf die 

Höhe der Ausbildungsquote haben. Hierbei sind zwei Effekte zu unterscheiden: Be-

triebe mit überdurchschnittlichen Anteilen an höher qualifizierten Beschäftigten ent-

scheiden sich zwar möglicherweise leichter für eine Ausbildungsbeteiligung. So 

weist eine Studie des BIBB10 nach, dass im Direktvergleich zwischen ausbildenden 

und nicht ausbildenden Betrieben sich ein höherer Prozentanteil schulisch und be-

ruflich Höherqualifizierter in Ausbildungsbetrieben zeigt. Allerdings ist zu vermuten, 

dass die Ausbildungsbeteiligung bezogen auf die Beschäftigten insgesamt unter-

durchschnittlich ist, je größer der Anteil hoch qualifizierter Mitarbeiter ist. Je höher 

der Anteil an Hochqualifizierten ist, desto kleiner dürfte der Anteil der Beschäftigten 

sein, die im Rahmen des Dualen Ausbildungssystems ausgebildet werden.  

Ausgehend von diesem Wirkungszusammenhang wird nachfolgend untersucht, in-

wieweit eine stärkere Konzentration von höher qualifizierten Beschäftigten bei den 

unternehmensnahen Dienstleistungen in Hessen gegenüber Westdeutschland vor-

liegt und damit ein Erklärungshinweis auf die niedrigere Ausbildungsquote gegeben 

ist. 

Richtet man den Blick zunächst auf die unternehmensorientierten Dienstleistungen 

insgesamt, lassen sich Unterschiede in der Qualifikationsstruktur erkennen. In Hes-

sen sind 9,3 % der Beschäftigten in den unternehmensbezogenen Dienstleistungen 

gering qualifiziert, 44,3 % haben eine mittlere Qualifikation und 17,5 % weisen einen 

Fachhochschul- oder Hochschulabschluss auf. In Westdeutschland sind der Anteil 

der niedrig Qualifizierten mit 12,6 % und der Anteil derjenigen mit mittlerer Qualifika-

tion mit 46,2 % etwas höher als in Hessen. Der Anteil der Beschäftigten mit akade-

mischer Qualifikation fällt in Hessen hingegen 2,4 Prozentpunkte höher aus als in 

Westdeutschland (vgl. Abbildung 8).11 Insofern scheint es bei den unterneh-

mensnahen Dienstleistungen insgesamt in Hessen eine stärkere Nachfrage nach 

hoch qualifizierten Mitarbeitern zu geben, was möglicherweise dazu führt, dass die 

Beteiligung an der Ausbildung im Rahmen des dualen Ausbildungssystems geringer 

ausfällt. 

 
10 Vgl. Troltsch, K. (2007), S. 99-119. 
11 In der Beschäftigtenstatistik fehlt für einen Teil der Beschäftigten die Angabe zur beruflichen Ausbildung. Zum Teil haben 

Betriebe keinerlei Angaben zur Qualifikationsstruktur ihrer Beschäftigten gemacht, zum Teil konnten Betriebe aufgrund 
der Antwortvorgaben einzelne Beschäftigtengruppen nicht zuordnen. Diese Kategorie ist in den vergangenen Jahren ge-
wachsen und beträgt für die unternehmensnahen Dienstleistungen in Hessen insgesamt rund 25 %. Da der Umfang feh-
lender Angaben für die einzelnen Dienstleistungsbereiche stark variiert und zum Teil mehr als 40 % der Beschäftigten be-
trifft, wurde nachfolgend auf das meist verwendete Umlageverfahren, bei dem die Beschäftigten ohne spezifische Anga-
ben zum schulischen und beruflichen Abschluss auf die vorhandenen Qualifikationsgruppen verteilt werden, verzichtet. 



Ausbildungsaktivität unternehmensnaher Dienstleister 

 20 

Abbildung 8:  Anteile der Beschäftigten der unternehmensorientierten Dienstleistungen nach  
Qualifikationen 2008 
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 

Eine differenzierte Betrachtung der ausgewählten Branchen zeigt weiterhin, dass 

der Akademikeranteil in den nachfolgend aufgelisteten Bereichen für Hessen über 

dem westdeutschen Durchschnitt liegt (vgl. Abbildungen im Anhang):  

• Rechtsberatung, 

• Vermittlung von fremden Grundstücken, Gebäuden und Wohnungen, 

• Architektur- und Ingenieurbüros, 

• Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen, a.n.g.  

• Unternehmensberatung, 

• Werbegestaltung. 

Für diese Branchen kann daher ein Zusammenhang zwischen der Qualifikations-

struktur der Beschäftigten und der Ausbildungsquote angenommen werden. Die 

deutlichste Differenz zwischen Hessen und Westdeutschland ist dabei in Bezug auf 

die Rechtsberatung, dem Bereich mit den größten Unterschieden in der Ausbil-

dungsquote, mit einem um 7,9 Prozentpunkte höheren Beschäftigtenanteil der Aka-

demiker in Hessen erkennbar. Gleichzeitig arbeiten in Hessen weniger Beschäftigte 

mittlerer (-7,4 Prozentpunkte) und niedriger (-4,1 Prozentpunkte) Qualifikation als in 

Westdeutschland. 

4.3 Weitere Erklärungsansätze 

Neben den beiden Hauptthesen, die in den vorangegangenen Kapiteln thematisiert 

sind, werden nachfolgend weitere Ansätze zur Erklärung der unterdurchschnittlichen 

Ausbildungsaktivität dargestellt, die sich aus den Expertengesprächen ergeben ha-

ben. 
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Zu den Institutionen, die im Rahmen der Studie befragt wurden, gehören: 

 Bundesinstitut für Berufsbildung, Bonn  

 Bundessteuerberaterkammer, Berlin 

 IAB Hessen, Frankfurt am Main 

 IHK Frankfurt, Frankfurt am Main 

 Rechtsanwaltskammer Frankfurt am Main, Frankfurt am Main 

 Weber Networking GmbH, Frankfurt am Main 

Eine in den Gesprächen geäußerte Vermutung basiert auf der Frage, inwieweit die 

Eigenschaft des Rhein-Main-Gebietes als Metropolregion Auswirkungen auf die 

Ausbildungsquoten in Hessen hat. Der Regierungsbezirk Darmstadt ist für die wirt-

schaftliche Entwicklung Hessens generell von außerordentlich starker Relevanz. 

Zudem ist die Region – wie andere Verdichtungsräume auch – in besonderem Ma-

ße durch den Tertiärsektor und die unternehmensbezogenen Dienstleistungen ge-

prägt. So entfielen 2008 auf den Regierungsbezirk Darmstadt 80,4 % aller hessi-

schen Beschäftigten in den unternehmensorientierten Dienstleistungen. Zugleich 

gehörten nur 71,5 % der hessischen Auszubildenden in den unternehmensorien-

tierten Dienstleistungen diesem Regierungsbezirk an. Die Ausbildungsquote fällt mit 

2,1 % für den Regierungsbezirk Darmstadt noch geringer aus als in Hessen mit 

2,4 %. 

Abbildung 9 zeigt allerdings, dass die Differenz zwischen den Ausbildungsquoten 

Hessens und des Regierungsbezirks Darmstadt nicht für alle Wirtschaftszweige 

gleichermaßen stark auftritt. Besonders deutlich ist die Abweichung für den Bereich 

Rechtsberatung, für den der regionale Aspekt einen merklichen Einfluss auf die 

Ausbildungsquote zu haben scheint. Während in Hessen insgesamt die Ausbil-

dungsquote bei 6,2 % liegt, erreicht sie in RB Darmstadt lediglich 4,6 %. Rund 80 % 

aller Beschäftigten in der Rechtsberatung arbeiten im RB Darmstadt, dies trifft je-

doch nur für rund 59 % der Auszubildenden in diesem Bereich zu. Ursache dieses 

Ungleichgewichtes ist die stärkere Konzentration von größeren Rechtsberatungen in 

der Metropolregion, die relativ geringe Ausbildungsaktivitäten aufweisen.  

 



Ausbildungsaktivität unternehmensnaher Dienstleister 

 22 

Abbildung 9:  Regionale Ausbildungsquote in ausgewählten Branchen 2008 
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 

Ein Vergleich des Regierungsbezirks Darmstadt mit anderen westdeutschen Ver-

dichtungsregionen zeigt, dass der Metropolcharakter allein die schwachen Ausbil-

dungsaktivitäten in der Rhein-Main-Region kaum hinreichend erklären kann (vgl. 

Tabelle 6). Tendenziell sind die Ausbildungsquoten in Verdichtungsräumen zwar 

eher etwas niedriger als im westdeutschen Durchschnitt, allerdings liegen die Quo-

ten im Rhein-Main-Gebiet (Regierungsbezirk Darmstadt) noch unterhalb derer ande-

rer Verdichtungsräume. Lediglich bei den Softwarehäusern in Oberbayern und den 

Architektur- und Ingenieurbüros in Hamburg ergeben sich noch geringere Ausbil-

dungsquoten in Relation zur Beschäftigtenzahl. Ein insgesamt höherer Beschäftig-

tenanteil von Akademikern in den unternehmensorientierten Dienstleistungen im 

Regierungsbezirk Darmstadt lässt sich dabei nicht feststellen. Der Anteil der Be-

schäftigten in Großbetrieben ist in den unternehmensorientierten Dienstleistungen 

des Regierungsbezirks Darmstadt jedoch merklich höher als in den heran-

gezogenen Vergleichsregionen. 
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Tabelle 6:  Ausbildungsquote im Regionalvergleich 

 Regierungsbezirke  

Wirtschaftsbereich/-zweig Darmstadt Köln Stuttgart Oberbayern Hamburg Westd. 

Unternehmensnahe Dienstleistungen insg.  2,1 3,3 3,4 2,9 2,5 3,4 

Vermittlung von fremden Grundst., Geb., Wohn. 3,5 7,3 4,9 4,2 7,3 5,2 

Softwarehäuser 2,2 3,3 4,6 2,1 2,8 3,9 

Forschung und Entwicklung  1,0 3,5 2,2 1,9 2,5 2,8 

Rechtsberatung 4,6 10,8 10,5 9,3 6,6 12,0 

Praxen von Steuerberaterinnen und -beratern  5,7 6,8 6,4 7,4 6,5 7,8 

Unternehmensberatung 1,7 2,1 2,6 2,0 2,2 2,9 

Verwaltung und Führung von Untern. u. Betr. 2,1 3,9 6,3 4,9 2,9 4,9 

Architektur- und Ingenieurbüros 1,8 5,1 2,0 2,1 1,3 3,1 

Werbegestaltung 5,0 7,9 9,3 6,6 6,1 8,4 

Wach- und Sicherheitsdienste 0,8 1,0 2,8 1,4 2,5 1,4 

Erbringung von sonstigen w. Dienstleistungen  1,7 2,5 3,3 3,7 1,9 3,5 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse); Hessen Agentur. 

Eine weitere Vermutung, die sich aus den Expertengesprächen ergab, war ein in 

Hessen höherer Einsatz von Zeitarbeit. Die Verfügbarkeit qualifizierter Kräfte über 

Zeitarbeitsagenturen könnte die eigene Ausbildung stärker ersetzen und somit zu 

einer vergleichsweise geringen Ausbildungsquote führen. Allerdings zeigen die Leih-

arbeitsquoten für alle Bundesländer und Westdeutschland ein anderes Bild: In Hes-

sen liegt die Leiharbeitsquote bei 2,3 % und hat damit exakt die gleiche Höhe wie in 

Westdeutschland. In den Stadtstaaten wie Hamburg (3,4 %) und Bremen (3,4 %) 

wird sogar noch intensiver auf Leiharbeitskräfte zurückgegriffen. 

Eine weitere Vermutung im Rahmen der Expertendiskussion betrifft die vermehrte 

Beschäftigung von Studenten in den unternehmensnahen Dienstleistungen. Ar-

beitgeber schätzen Studenten als Aushilfskräfte oder sogar dauerhafte Mitarbeiter, 

da sie nützliche Kenntnisse mitbringen und in ihrem Einsatz meist flexibel sind. Die 

Studierenden wiederum profitieren von der Verbindung aus Lernen und Berufspraxis 

und können vielseitige Erfahrungen sammeln. Aus dem „Wissensatlas Frank-

furtRheinMain“ geht hervor, dass der Anteil von Studierenden gemessen an der Be-

völkerung in der Metropolregion FrankfurtRheinMain12 weit überdurchschnittlich ist. 

In FrankfurtRheinMain kommen 30,5 Studierende auf 1.000 Einwohner. Diese so 

genannte Studierendendichte liegt deutlich über dem Bundesdurchschnitt (24 Stu-

 
12 Durch den Beschluss der Ministerkonferenz für Raumordnung im Jahr 2005 wurden in Deutschland insgesamt elf Metro-

polregionen ausgewiesen. Frankfurt/Rhein-Main wird definiert als das Gebiet vom Kreis Gießen bis zum Kreis Bergstraße 
sowie vom Kreis Mainz-Bingen bis zum Kreis Aschaffenburg. Die Region erstreckt sich über drei Bundesländer und um-
fasst neben den sieben kreisfreien Städten Frankfurt am Main, Wiesbaden, Darmstadt, Offenbach am Main, Mainz, 
Worms sowie Aschaffenburg 18 Landkreise. 
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dierende je 1.000 Einwohner) und dem Durchschnitt der Metropolregionen (25,6 

Studierende je 1.000 Einwohner). Die Konzentration von Studierenden ist in der Re-

gion FrankfurtRheinMain damit sehr hoch, während beispielsweise die Metropolre-

gion Stuttgart mit 18,4 Studierenden pro 1.000 Einwohner den niedrigsten Wert 

aufweist.13 Inwieweit Studenten vermehrt in den unternehmensnahen Dienst-

leistungen beschäftigt sind und damit eine geringere Nachfrage an Auszubildenden 

resultiert, lässt sich empirisch nicht endgültig klären. Allerdings zeigen die Ergebnis-

se der Sozialerhebung, dass die Erwerbstätigenquote der Studenten in Hessen mit 

66 % recht hoch ist, nur in den beiden Stadtstaaten Hamburg und Bremen sowie in 

Nordrhein-Westfalen ist die Erwerbstätigenquote der Studenten noch höher. Im 

Bundesdurchschnitt gehen 63 % aller Studenten einer Erwerbstätigkeit nach. Die 

hohen Studentenzahlen und deren relativ starke Erwerbsneigung können als Indiz 

gewertet werden, dass in Hessen verstärkt Studenten eingesetzt werden und dar-

aus möglicherweise eine geringere Beteiligung am Dualen Ausbildungssystem re-

sultiert.  

Verstärkt wird dieser Effekt nach Ansicht der Experten durch große Schwierigkei-

ten, geeignete, qualifizierte Bewerber für eine Ausbildungsstelle zu finden, 

während auf der anderen Seite ein Pool von Studenten und auch ausgebildeten 

Kräften zur Verfügung steht. Eine Unternehmensbefragung des BIBB belegt, dass in 

einigen Dienstleistungsbereichen, wie Werbung und Software, neben der eigenen 

Ausbildung häufiger alternative Möglichkeiten zur Deckung des Personalbedarfs 

genutzt werden. Die „Wahrscheinlichkeit, dass es zu einer schleichenden Erosion 

der dualen Ausbildung kommt, (ist) im Dienstleistungssektor größer als in anderen 

Wirtschaftszweigen“.14 Möglicherweise ist diese Entwicklung bei den unternehmens-

nahen Dienstleistungen in Hessen bereits weiter vorangeschritten als in anderen 

Bundesländern. Die Schwierigkeiten einer Besetzung von Ausbildungsstellen sind 

beispielsweise mit der demografischen Entwicklung, der Qualität der schulischen 

Bildung, der persönlichen Einstellung der Bewerber sowie der mangelnden Attrakti-

vität von Unternehmen erklärbar. Laut Ausbildungsumfrage der IHK scheinen ge-

rade im Dienstleistungsbereich zunehmend Ausbildungsplätze unbesetzt zu blei-

ben.15 Zudem dürften Stellen bei namhaften Unternehmen der Region auch auf das 

Interesse zahlreicher Studenten bzw. ausgebildeter Kräfte von außerhalb der Regi-

on treffen.  

Eine stärkere internationale Ausrichtung der in Hessen ansässigen Dienstleis-

tungsunternehmen wurde ebenfalls als Argument in den Fachgesprächen genannt. 

Die Nähe zum Flughafen ziehe vor allem international ausgerichtete Dienstleister 

an, die vor allem höher qualifizierte Mitarbeiter mit entsprechenden sprachlichen 

 
13 Vgl. Planungsverband Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main (2008), S. 96. 
14 Walden, G. (2007), S. 151. 
15  Vgl. Arbeitsgemeinschaft hessischer Industrie- und Handelskammern (Hrsg.) (2009), S. 5. 
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und fachlichen Qualifikationen suchen. Wie die Analyse der Qualifikationsstruktur 

unterschiedlicher Dienstleistungsbereiche gezeigt hat, trifft die stärkere Nachfrage 

nach akademisch qualifizierten Mitarbeitern auf einige der untersuchten Dienstleis-

tungsbereiche zu. Inwieweit eine stärkere internationale Ausrichtung der Tätigkeiten 

Ursache dieser Struktur ist, kann anhand der vorliegenden Daten nicht geprüft wer-

den. Als weiteres Argument wurde angeführt, dass die Ausbildungsinhalte der dua-

len Ausbildung häufig nur wenig mit den Anforderungen und Tätigkeiten von stärker 

international ausgerichteten Dienstleistern zu tun haben. 

In ähnlicher Weise werden auch eine möglicherweise besonders starke Differen-

zierung und Spezialisierung des Dienstleistungsbereichs im Rhein-Main-Gebiet 

sowie ein hoher Anteil projektbezogener Tätigkeiten als Argumente für einen gerin-

geren Bedarf an einer umfassend angelegten dualen Ausbildung angeführt. Gefragt 

seien in diesen Bereichen eher höher bzw. speziell qualifizierte Mitarbeiter.  

In diesem Kontext wurde von den Experten zudem erläutert, dass im Rhein-Main-

Gebiet eine hohe Anzahl von Headhuntern und Personalberatungen aktiv ist. 

Für die Unternehmen bedeutet ein Rückgriff auf deren Angebote eine Erleichterung 

bei der Rekrutierung von Mitarbeitern, die den Ansprüchen möglicherweise un-

mittelbar genügen und daher projektbezogen sofort eingesetzt werden können, oh-

ne dass ein hoher Ausbildungsaufwand für deren Qualifizierung vorab erbracht wer-

den muss.  

Eine unterschiedlich ausgeprägte Identifikation mit dem Standort in den verschie-

denen Regionen wurden in den Expertengesprächen als möglicher Ursachen-

komplex ebenfalls thematisiert. Der Bezug zu der Region und damit ein gewisses 

Verantwortungsbewusstsein als Unternehmen für die Ausbildung der ansässigen 

Jugendlichen seien in Hessen eventuell schwächer ausgeprägt als in anderen Regi-

onen. Als erschwerend für eine stärkere Identifikation und das Verantwortungs-

bewusstsein der Unternehmen für ihr Umfeld wurde die polyzentrische Struktur der 

Rhein-Main-Region genannt. Daneben schwächt möglicherweise die internationale 

Ausrichtung der Unternehmen den regionalen Bezug. Inwieweit solche Argumente 

eine Rolle spielen, ist empirisch nur schwer messbar. Der Vergleich der Ausbil-

dungsquoten in fünf unterschiedlichen Ballungsräumen hat allerdings gezeigt, dass 

das Rhein-Main-Gebiet durchweg geringere Ausbildungsaktivitäten als andere Bal-

lungsräume aufweist. Insofern liegt eine Begründung nahe, die einen übergeord-

neten Ursprung hat im Sinne einer besonderen Eigenschaft, die mit der Region 

Rhein-Main verbunden ist.  

Insgesamt zeichnete sich bei den Gesprächen keine einheitliche Erklärung für die 

Unterschiede zwischen Hessen und Westdeutschland ab. Dies liegt möglicherweise 

auch daran, dass die unterproportionale Ausbildungsaktivität in Hessen bisher nicht 
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auf disaggregierter Ebene analysiert wurde und die Experten sich somit erstmals mit 

entsprechenden Ergebnissen konfrontiert sahen. Auch bei dem überregional for-

schenden Bundesinstitut für berufliche Bildung (BIBB) liegen bislang keine Arbeiten 

zu dieser Thematik vor. Erklärungsansätze für die insgesamt niedrige Ausbildungs-

aktivität im Dienstleistungsbereich wurden bereits analysiert, die Offenlegung regio-

naler Disparitäten ist bisher hingegen noch nicht näher erforscht. 
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5 Ansätze zur Steigerung der Ausbildungsaktivität  

Die unternehmensorientierten Dienstleistungen sind ein wichtiger Wirtschaftsbereich 

für Hessen. Die Sicherung des Fachkräftebestands über die berufliche Ausbildung 

spielt daher eine besondere Rolle. Eine im Vergleich zum westdeutschen Durch-

schnitt geringere Ausbildungsaktivität in Hessen kann mittel- bis langfristig zu Fach-

kräfteengpässen führen. Hinzu kommt der Umstand, dass in Hessen die Jugendar-

beitslosigkeit relativ hoch ist. Während die Arbeitslosenquote in 2008 insgesamt mit 

7,4 % etwa dem westdeutschen Durchschnittswert entspricht (7,2 %), liegt die Ju-

gendarbeitslosenquote (der unter 20-Jährigen) in Hessen mit 4,6 % deutlich über 

dem westdeutschen Vergleichswert (3,6 %). Sinnvoll ist daher eine gezielte Gegen-

steuerung und Steigerung der Ausbildungsbereitschaft bei den Unternehmen. Hier-

bei sind mehrere Ansätze denkbar, die nachfolgend dargestellt werden. 

Insgesamt gibt es in Hessen rund 29.500 Betriebe (2008) im Bereich der unterneh-

mensnahen Dienstleistungen, davon bilden rund 4.200 Betriebe, also 14,3 % aus. In 

Westdeutschland ist der Anteil ausbildender Betriebe mit einer Quote von 17,5 % 

etwas höher. Seit einigen Jahren ist in Hessen eine bedenkliche Entwicklung eines 

Anstiegs der Gesamtzahl der Betriebe bei gleichzeitig sinkender Zahl ausbildender 

Betriebe zu beobachten. Üblicherweise ist die Zahl der ausbildenden Betriebe eng 

an die Entwicklung der Gesamtzahl der Betriebe gekoppelt. Steigt im Konjunktur-

verlauf die Zahl der Betriebe insgesamt, so nimmt in der Regel auch die Zahl der 

Ausbildungsbetriebe zu und umgekehrt.16 In Hessen hingegen ist die Zahl der Aus-

bildungsbetriebe zwischen 2005 und 2008 um 6,4 % gesunken, während die Anzahl 

aller Betriebe in diesem Wirtschaftszweig um 6,7 % stieg. In Westdeutschland stag-

nierte die Zahl der Ausbildungsbetriebe bei gleichzeitig wachsender Zahl der Betrie-

be im Bereich unternehmensnahe Dienstleister insgesamt (+7,3 %). Wäre die Aus-

bildungsbetriebsquote seit 2005 auch in Hessen gleich geblieben, entspräche dies 

in 2008 einer Zahl von rund 590 zusätzlichen Ausbildungsbetrieben. 

Bemühungen zur Erhöhung der Gesamtzahl der Ausbildungsbetriebe sind aufgrund 

eingeschränkter personeller, technischer und finanzieller Voraussetzungen der ü-

berwiegend kleinbetrieblich strukturierten Betriebe mit hohen Anstrengungen ver-

bunden. Daher steht häufig die Empfehlung im Vordergrund, die Ausbildungsak-

quise stärker auf bereits ausbildende Mittel- und Großbetriebe zu fokussieren. Aus 

den Ergebnissen der vorliegenden Studie erscheint es hingegen sinnvoll, in einzel-

nen Bereichen der unternehmensnahen Dienstleistungen zusätzliche Anstrengung 

zur Gewinnung neuer Ausbildungsbetriebe zu unternehmen. Dies gilt insbesondere 

für die Bereiche Rechtsberatung, Steuerberatung und Softwarehäuser (vgl. 

Abbildung 10). Hier tritt eine deutliche Diskrepanz zwischen der hessischen und der 

westdeutschen Ausbildungsbetriebsquote hervor, die durch eine gezielte Aktivierung 
 

16 Vgl. Frei, M., Janik, F. (2008), S. 3. 
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von bisher nicht ausbildenden Unternehmen geschmälert werden könnte. Während 

in Westdeutschland 35 % der Betriebe im Bereich Rechtsberatung ausbilden, sind 

es in Hessen lediglich 26 % (-9 Prozentpunkte). Im Bereich Steuerberatung liegt die 

Diskrepanz bei 5 Prozentpunkten und bei den Softwarehäusern bei 6 Prozent-

punkten. 

Abbildung 10:  Ausbildungsbetriebsquote in ausgewählten Branchen 2008 
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 

In den anderen Bereichen liegt die Ausbildungsbetriebsquote in Hessen mit Aus-

nahme der beiden Bereiche Wohnungsvermittlung sowie Forschung und Entwick-

lung zwar ebenfalls unterhalb des westdeutschen Vergleichswertes, allerdings ist 

die Diskrepanz dort geringer ausgeprägt. Eine stärkere Fokussierung auf die Aus-

dehnung der Ausbildungskapazitäten bei Betrieben, die bereits ausbilden, ist im 

Vergleich zu den relativ hohen Anstrengungen zur Erschließung neuer Ausbil-

dungsbetriebe in diesen Fällen möglicherweise sinnvoller. 
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Über eine Differenzierung nach Betriebsgrößenklassen lassen sich für die Bereiche 

Rechtsberatung, Steuerberatung sowie Softwarehäuser gezielte Ansatzpunkte ab-

leiten. Aus Tabelle 7 wird deutlich, dass die Ausbildungsbeteiligung im Bereich 

Rechtsberatung insbesondere bei mittleren Betrieben in Hessen deutlich geringer ist 

als in Westdeutschland. Bei den Steuerberatungen ist die Diskrepanz bei kleinen 

Betrieben am größten und bei den Softwarehäusern sind ebenfalls die kleinen und 

mittleren Betriebe von einer stärkeren Inaktivität im Bereich der Ausbildung betrof-

fen.17 Könnte die gleiche Ausbildungsbetriebsquote wie in Westdeutschland für die-

se drei Bereiche erreicht und in jedem zusätzlichen Betrieb ein Ausbildungsplatz 

geschaffen werden, entspräche dies rund 510 zusätzlichen Ausbildungsplätzen in 

Hessen. 

Tabelle 7:  Ausbildungsbetriebsquote nach Betriebsgrößenklassen 2008 

Wirtschaftsbereich/-zweig Insgesamt Kleinstbetriebe Kleine Betriebe Mittlere Betriebe Großbetriebe 

Rechtsberatung 

Hessen 

Westdeutschland 

Differenz in Prozentpunkten 

 

25,9 

35,3 

-9,4 

 

22,8 

31,8 

-9,0 

 

60,5 

70,9 

-10,4 

 

36,7 

71,1 

-34,4 

 

- 

100,0 

- 

Steuerberatung  

Hessen 

Westdeutschland 

Differenz in Prozentpunkten 

 

25,5 

31,2 

-5,7 

 

17,9 

22,8 

-4,9 

 

62,1 

70,1 

-8,0 

 

88,9 

89,0 

-0,1 

 

- 

100,0 

- 

Softwarehäuser 

Hessen 

Westdeutschland 

Differenz in Prozentpunkten 

 

16,0 

21,7 

-5,7 

 

9,9 

14,0 

-4,1 

 

31,3 

42,1 

-10,8 

 

47,7 

56,8 

-9,1 

 

77,8 

79,4 

-1,6 

Anmerkung: Für Großbetriebe liegt aufgrund von Anonymisierungen nicht immer ein Wert vor. 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 

Ergänzend sollten auch die Ausbildungsaktivitäten derjenigen Betriebe, die bereits 

ausbilden, unterstützt und verstärkt werden. Grundsätzlich wird davon ausgegan-

gen, dass die Ausbildungsplatzakquise stärker auf ausbildende Mittel- und Groß-

betriebe fokussiert werden sollte, weil bei diesen die Auszubildendenzahl in Relation 

zu deren Beschäftigtenzahl deutlich niedriger ist als bei kleineren Betrieben.18 Dies 

zeigen auch die Auswertungen für die unternehmensnahen Dienstleistungen in 

Hessen. Während bei Kleinstbetreiben 4,8 Auszubildende auf 100 Beschäftigte 

kommen, sind es bei Großbetrieben lediglich 1,7 Auszubildende. 

 
17 Für Großbetriebe lassen sich aufgrund der Anonymisierung der Daten in den Bereichen Rechtsberatung und Steuerbera-

tung leider keine Aussagen treffen. 
18 Vgl. auch Kisseler, W., Kuse, S. (2009), S. 29. 
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Darüber hinaus lässt sich feststellen, dass die unternehmensnahen Dienstleister in 

Hessen in nahezu allen Betriebsgrößenklassen eine niedrigere Ausbildungsquote 

als in Westdeutschland aufweisen. Das heißt, die Ausbildungsakquise kann für alle 

Unternehmen unabhängig von ihrer Größe verstärkt werden. 

Weitergehende Einsichten in die Ursachen der in Hessen unterdurchschnittlichen 

Ausbildungsaktivität könnten über branchenspezifische Detailuntersuchungen ge-

wonnen werden. Für eine solche tiefer gehende Untersuchung ist es sinnvoll, die-

jenigen Bereiche auszuwählen, die entweder relativ oder absolut eine besonders 

große Diskrepanz im Vergleich zu Westdeutschland aufweisen. Die Differenz der 

Ausbildungsquoten zwischen Hessen und Westdeutschland ist besonders ausge-

prägt in den Bereichen Rechtsberatung, Werbegestaltung, Steuerberatung. Durch 

eine hypothetische Angleichung an die westdeutsche Ausbildungsquote könnten in 

den nachfolgenden Bereichen die meisten Ausbildungsplätze geschaffen werden: 

Rechtsberatung (910), Softwarehäuser (370), Forschung und Entwicklung (300) so-

wie Unternehmensberatung (300). Insbesondere für den Bereich Rechtsberatung 

erscheint eine weitergehende Analyse angeraten, da hier eine weit unterdurch-

schnittliche Ausbildungsaktivität und recht hohe Ausbildungspotenziale gegeben 

sind. Das Hessische Ministerium für Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung 

stellt bereits seit Anfang 2008 Mittel für eine Ausbildungsberaterin an der Rechts-

anwaltskammer Frankfurt am Main bereit. Die Erfahrungen aus der Tätigkeit der 

Ausbildungsberaterin können für weitergehende Ansätze genutzt werden. Inwieweit 

die Inhalte der Ausbildungsberufe Rechtsanwaltsfachangestellten sowie Rechtsan-

walts- und Notarfachangestellten zu den Bedürfnissen insbesondere großer Kanz-

leien passen, wäre ein weiterer Ansatzpunkt zur Analyse der Hintergründe.  
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6 Zusammenfassung 

Die unternehmensbezogenen Dienstleistungen stellen in Hessen eine tragende 

Säule der wirtschaftlichen Aktivität und des Wachstums dar. 2008 waren mehr als 

17 % aller sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in diesem Bereich tätig und 

damit deutlich mehr als in den meisten anderen Bundesländern. 

Gegenüber dem Jahr 2005 hat die Beschäftigtenzahl in diesem Bereich für Hessen 

um fast 18 % zugenommen. Dieser positive Trend spiegelt sich jedoch nicht in der 

Entwicklung der Zahl der Auszubildenden wider, die im gleichen Zeitraum um fast 

8 % zurückging. 

Die Ausbildungsquote hat sich dementsprechend von 3 % auf 2,4 % verringert. 

Auch im westdeutschen Durchschnitt ist ein Absinken der Ausbildungsquote von 

4 % auf 3,4 % über die vergangenen Jahre zu beobachten. Allerdings liegt die Aus-

bildungsquote bei den unternehmensnahen Dienstleistungen in Hessen durchge-

hend unterhalb des westdeutschen Vergleichswertes.  

Zu den Bereichen mit einer besonders niedrigen Ausbildungsaktivität in Hessen 

zählen die folgenden Branchen: Rechtsberatung, Werbegestaltung, Steuerberatung, 

Verwaltung und Führung von Unternehmen, sonstige wirtschaftliche Dienstleistun-

gen, Vermittlung von fremden Gründstücken etc., Forschung und Entwicklung, 

Softwarehäuser, Unternehmensberatung, Architektur- und Ingenieurbüros, Wach- 

und Sicherheitsdienste. Zusammengenommen ergibt sich für diese 11 Branchen der 

unternehmensnahen Dienstleistungen eine rechnerische Lücke von 3.300 Ausbil-

dungsplätzen in Hessen, die unter westdeutschen Rahmenbedingungen zusätzlich 

zur Verfügung stehen könnten. Diese rechnerische Lücke ist in den Bereichen 

Rechtsberatung, Softwarehäuser, Unternehmensberatung sowie Forschung und 

Entwicklung am stärksten ausgeprägt (vgl. Tabelle 8).  

Negative Diskrepanzen zwischen der hessischen und der westdeutschen Entwick-

lung im Vergleich zu 2005 haben sich in den Bereichen Vermittlung von fremden 

Grundstücken etc., Steuerberatung, sonstige unternehmensbezogene Dienstleis-

tungen, Unternehmensberatung, Werbegestaltung sowie Softwarehäuser ergeben. 

In diesen Bereichen ist nicht nur eine ausgeprägt niedrigere Ausbildungsaktivität im 

Vergleich zu Westdeutschland zu konstatieren, sondern zusätzlich auch noch ein im 

Vergleich zu 2005 stärkeres Auseinanderdriften zwischen der hessischen und der 

westdeutschen Ausbildungssituation.  
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Tabelle 8: Zusammenfassung der Indikatoren zur Ausbildungssituation 

 
Differenz der 

AQ Hessen zu 
Westd. 2008 in  

%-Punkten 

Rech-
nerische 

Lücke 

Veränderung 
der AQ 05/08, 
Abweichung 
von westd. 

Entwicklung 
in %-Punkten 

Ausbildungs-
betriebsquote, 
Differenz zwi-
schen Hessen 
und Westd. in  

%-Punkten 

Unternehmensnahe Dienstleistungen insg. -1,0 3.300 0,0 -3,2 

Rechtsberatung -5,8 910 0,1 -9,4 

Werbegestaltung -2,8 260 -0,4 -4,0 

Praxen von Steuerberaterinnen und -beratern -2,1 260 -0,9 -5,7 

Verwaltung und Führung von Untern. und Betr. -2,0 260 0,3 -1,8 

Erbringung von sonstigen wi. Dienstleistungen -1,8 200 -0,8 -1,2 

Vermittlung von fremden Grundstücken etc. -1,7 150 -1,2 0,4 

Forschung und Entwicklung -1,5 300 0,1 2,1 

Softwarehäuser -1,3 370 -0,1 -5,7 

Unternehmensberatung -1,0 300 -0,6 -1,5 

Architektur- und Ingenieurbüros -0,6 210 0,2 -2,4 

Wach- und Sicherheitsdienste -0,6 100 0,0 -1,5 

Quelle: Hessen Agentur. 

Neben der Ausbildungsquote zeigt auch die Ausbildungsbetriebsquote unterdurch-

schnittliche Werte in Hessen. Der Anteil der Betriebe mit Auszubildenden an allen 

Betrieben der unternehmensnahen Dienstleistungen liegt im Jahr 2008 in Hessen 

bei 14,3 %, in Westdeutschland bei 17,5 %. In den zurückliegenden Jahren lag die 

hessische Ausbildungsbetriebsquote jeweils unterhalb des westdeutschen Durch-

schnitts. Die Differenz ist besonders stark ausgeprägt in den Bereichen Rechtsbe-

ratung, Steuerberatung und Softwarehäuser. 

Als Ursachen für diese vergleichsweise geringe Ausbildungsaktivität kommen ver-

schiedene Determinanten in Frage, darunter auch die näher analysierten Aus-

gangshypothesen zur Betriebsgrößen- und zur Qualifikationsstruktur.  
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Tabelle 9:  Zusammenfassung der Ursachenanalyse 

Differenz der hypothetischen 
zur tatsächlichen AQ  

 Negativer Ein-
fluss durch  

Größenstruktur-
unterschiede 

in %-Punkten in Zahl der 
Auszubild. 

Höherer 
Akademiker-

anteil 

Rechtsberatung Ja 1,4 +226 Ja 

Werbegestaltung Ja 0,4 +45 Ja 

Vermittlung von fremden Grundstücken etc. Ja 1,3 +112 Ja 

Unternehmensberatung Ja 0,2 +71 Ja 

Wach- und Sicherheitsdienste Ja 0,3 +52 Nein 

Forschung und Entwicklung Ja* - - Nein 

Erbringung von sonstigen wi. Dienstleistungen Nein - - Ja 

Architektur- und Ingenieurbüros Nein - - Ja 

Verwaltung und Führung von Untern. und Betr. Nein - - Nein 

Praxen von Steuerberaterinnen und -beratern Nein - - Nein 

Softwarehäuser Nein - - Nein 

*) Rein rechnerisch lässt sich zwar ein negativer Einfluss durch die Größenstrukturverteilung in Hessen beziffern, allerdings zeigt die Ver-
teilung der Ausbildungsquoten nach Betriebsgrößenklassen keine Übereinstimmung mit der Ausgangshypothese. 

Quelle: Hessen Agentur. 

Die Gegenüberstellung der Größenstrukturen zwischen hessischen und westdeut-

schen Betrieben hat gezeigt, dass in Hessen in einigen Bereichen eine stärkere 

Konzentration der Beschäftigten in Großbetrieben vorliegt. Ein negativer Einfluss 

der Betriebsgrößenstruktur auf die Ausbildungsquote lässt sich eindeutig für die fol-

genden insgesamt fünf Bereiche anhand der vorgenommenen Berechnungen zei-

gen (vgl. Tabelle 9):  

• Rechtsberatung, 

• Werbegestaltung, 

• Vermittlung von fremden Grundstücken, Gebäuden und Wohnungen, 

• Unternehmensberatung und 

• Wach- und Sicherheitsdienste. 

Die berechnete Differenz der hypothetischen zur tatsächlichen Ausbildungsquote 

zeigt, wie stark der Einfluss der Größenstrukturverteilung der hessischen Dienst-

leistungsanbieter im Hinblick auf die in Hessen geringere Ausbildungsquote ist. Ins-

besondere in den Bereichen Rechtsberatung und Vermittlung von fremden 

Grundstücken ist die Differenz mit 1,4 bzw. 1,3 Prozentpunkten (vgl. Tabelle 9) be-
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achtlich und zeigt, dass hier die Unterschiede in den Betriebsgrößenstrukturen ei-

nen größeren Erklärungsgehalt für die Unterschiede zu Westdeutschland haben. 

Rechnet man die Differenz der hypothetischen zur tatsächlichen Ausbildungsquote 

in zusätzliche Ausbildungsplätze um, zeigt sich ebenfalls in den Bereichen Rechts-

beratung und Vermittlung von fremden Grundstücken das größte Potenzial mit 226 

bzw. 112 Ausbildungsplätzen. 

Die Analyse des Zusammenhangs zwischen der Qualifikationsstruktur der Beschäf-

tigten und der Ausbildungsquote zeigt in den folgenden Bereichen der unter-

nehmensnahen Dienstleistungen einen überdurchschnittlich hohen Akademikeran-

teil in Hessen: 

• Rechtsberatung, 

• Werbegestaltung, 

• Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen, 

• Vermittlung von fremden Grundstücken etc., 

• Unternehmensberatung sowie 

• Architektur- und Ingenieurbüros. 

Eine stärkere Nachfrage nach Hochqualifizierten in diesen Bereichen könnte die Ur-

sache einer unterdurchschnittlichen Beteiligung an der Ausbildung im Rahmen des 

Dualen Systems sein. Die deutlichste Differenz zwischen Hessen und West-

deutschland ist dabei in Bezug auf die Rechtsberatung, dem Bereich mit den größ-

ten Unterschieden in der Ausbildungsquote, mit einem um 7,9 Prozentpunkte höhe-

ren Beschäftigtenanteil der Akademiker in Hessen erkennbar. 

Einige Bereiche zeigen in ihrer Struktur weder für die These der Größenstruktur-

unterschiede noch für die These eines höheren Akademikeranteils ein evidentes Er-

gebnis. Dazu gehören Softwarehäuser, Steuerberatungen sowie der Bereich Un-

ternehmensführung. Immerhin gehört der Bereich Softwarehäuser mit rund 29.500 

Mitarbeitern zu einem der beschäftigungsstärksten Dienstleistungssegmente, 

gleichzeitig ist die Lücke zwischen der hessischen und der westdeutschen Ausbil-

dungsaktivität hier besonders hoch. Eine Klärung dieser Diskrepanz wäre hier von 

besonderem Interesse.  

Möglicherweise spielen neben den hier empirisch untersuchten andere Erklärungs-

ansätze eine Rolle. So wurden in den Expertengesprächen ein hoher Anteil er-

werbstätiger Studenten und ein relativ leicht zugänglicher Pool an ausgebildeten 

Kräften als Begründung für die geringere Ausbildungsintensität gesehen. Nach Un-

tersuchungsergebnissen des BIBB nutzen einige Dienstleistungsbereiche wie Wer-

bung und Software verstärkt alternative Möglichkeiten zur Deckung ihres Personal-

bedarfs. Eine umfassendere Analyse dieser Determinanten im Rahmen der vorlie-
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genden Studie ist aufgrund fehlender Daten nicht möglich. Hingegen kommt ein hö-

herer Einsatz von Zeitarbeit als Erklärung nicht in Betracht, dies zeigt ein Vergleich 

von Leiharbeitsquoten im regionalen Vergleich.  

Weitere Analyseergebnisse haben gezeigt, dass die Ergebnisse im Rhein-Main-

Gebiet bei einer kleinräumigeren Betrachtung deutlich von anderen Ballungsräumen 

abweichen. Die Tatsache, dass im Vergleich zu anderen Verdichtungsräumen die 

Ausbildungssituation in Hessen nahezu durchgängig niedriger ausfällt, kann auch 

als Hinweis auf eine Ursache gewertet werden, die weniger in den einzelnen Struk-

turen liegt als vielmehr einen übergeordneten Charakter hat. Darauf deuten auch ei-

nige der Erklärungsansätze hin, die im Rahmen der Expertengespräche diskutiert 

wurden. So können nach Ansicht der Experten die mit Qualifikationserfordernissen 

und projektbezogenen Betätigungen einhergehenden Grade an Internationalisierung 

und Spezialisierung sowie mögliche Unterschiede in der Identifikation mit dem 

Standort als Argumente dienen. Für einzelne Bereiche erscheint eine weitere Ana-

lyse zur vertiefenden Klärung der Frage nach einer nur unterdurchschnittlichen Aus-

bildungsaktivität sinnvoll. Um tiefer gehende Informationen zur Rekrutierung von 

Personal zu gewinnen, sollten hier die Betriebe dieser Branchen stärker einbezogen 

werden. 

Zur Steigerung der Ausbildungsaktivität sind aus den empirischen Erkenntnissen 

mehrere Ansätze empfehlenswert. Zum einen deutet die im Vergleich zu West-

deutschland sinkende Zahl von Ausbildungsbetrieben auf eine notwendige Gegen-

steuerung hin. Dies gilt insbesondere für die Bereiche Rechtsberatung, Steuer-

beratung und die Softwarehäuser. Hier tritt eine deutliche Diskrepanz zwischen der 

hessischen und der westdeutschen Ausbildungsbetriebsquote hervor, die durch eine 

gezielte Aktivierung von bisher nicht ausbildenden Unternehmen geschmälert wer-

den könnte. Die nach Betriebsklassen differenzierte Analyse weist auf gezielte An-

satzpunkte hin. Könnte die gleiche Ausbildungsbetriebsquote wie in West-

deutschland für diese drei Bereiche erreicht und in jedem zusätzlichen Betrieb ein 

Ausbildungsplatz geschaffen werden, entspräche dies rund 510 zusätzlichen Aus-

bildungsplätzen in Hessen. 

Ergänzend sollte das Engagement derjenigen Betriebe, die bereits ausbilden, unter-

stützt und verstärkt werden. Hierbei ist zum einen das in Bezug auf die Beschäftig-

ten deutlich geringere Ausbildungsengagement von Großbetrieben ins Blickfeld zu 

nehmen. Generell lässt sich jedoch aus der disaggregierten Auswertung erkennen, 

dass in Hessen in nahezu allen Betriebsgrößenklassen eine niedrigere Ausbil-

dungsquote als in Westdeutschland vorliegt. Die Ausbildungsakquise sollte somit für 

alle Unternehmen unabhängig von ihrer Größe verstärkt werden. 
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Anhang: Beschäftigte, Auszubildende und Ausbildungsquote in den unter-
nehmensorientierten Dienstleistungen Hessens 2008 

Tabelle A 1:  Beschäftigte, Auszubildende und Ausbildungsquote in den unternehmens-
orientierten Dienstleistungen Hessens 2008 

Wirtschaftsbereich/-zweig 

WZ-

Code 

2003 

Beschäftigte Auszubildende 

Ausbil-

dungsquote 

(in %) 

Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung beweglicher Sachen, 
Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen, a. n. g. K 377.380 9.010 2,4 
     
Grundstücks- und Wohnungswesen 70 31.230 920 2,9 
Erschließung, Kauf und Verkauf von Grundstücken, Gebäuden und Wohnungen 701 1.660 40 2,5 
Erschließung von Grundstücken 7011 1.110 20 2,2 
Erschließung von unbebauten Grundstücken 70111 60 * - 
Bauträger für Nichtwohngebäude 70112 270 10 2,3 
Bauträger für Wohngebäude 70113 790 20 2,3 
Kauf und Verkauf von eigenen Grundstücken, Gebäuden und Wohnungen 7012 550 20 3,3 
Kauf und Verkauf von eigenen Grundstücken und Nichtwohngebäuden 70121 270 10 2,6 
Kauf und Verkauf von eigenen Wohngebäuden und Wohnungen 70122 290 10 3,8 
Vermietung und Verpachtung von eigenen Grundstücken, Gebäuden und 
Wohnungen 702 5.240 120 2,2 
Vermietung und Verpachtung von eigenen Grundstücken, Gebäuden und 
Wohnungen 7020 5.240 120 2,2 
Vermietung und Verpachtung von eigenen Grundstücken und Nichtwohngebäuden 70201 1.420 20 1,5 
Vermietung und Verpachtung von eigenen Wohngebäuden und Wohnungen 70202 3.820 90 2,4 
Vermittlung und Verwaltung von fremden Grundstücken, Gebäuden und 
Wohnungen 703 24.330 760 3,1 
Vermittlung von fremden Grundstücken, Gebäuden und Wohnungen 7031 9.000 320 3,5 
Vermittlung von fremden Grundstücken, Gebäuden und Wohnungen 70310 9.000 320 3,5 
Verwaltung von fremden Grundstücken, Gebäuden und Wohnungen 7032 15.330 450 2,9 
Verwaltung von fremden Grundstücken, Gebäuden und Wohnungen 70320 15.330 450 2,9 
     
Vermietung beweglicher Sachen ohne Bedienungspersonal 71 7.630 270 3,6 
Vermietung von Kraftwagen bis 3,5 t Gesamtgewicht 711 1.680 60 3,4 
Vermietung von Kraftwagen bis 3,5 t Gesamtgewicht 7110 1.680 60 3,4 
Vermietung von Kraftwagen bis 3,5 t Gesamtgewicht 71100 1.680 60 3,4 
Vermietung von sonstigen Verkehrsmitteln 712 570 - - 
Vermietung von Landfahrzeugen (ohne Kraftwagen bis 3,5 t Gesamtgewicht) 7121 530 * - 
Vermietung von Landfahrzeugen (ohne Kraftwagen bis 3,5 t Gesamtgewicht) 71210 530 * - 
Vermietung von Wasserfahrzeugen 7122 20 * - 
Vermietung von Wasserfahrzeugen 71220 20 * - 
Vermietung von Luftfahrzeugen 7123 10 - - 
Vermietung von Luftfahrzeugen 71230 10 - - 
Vermietung von Maschinen und Geräten 713 2.250 70 3,2 
Vermietung von landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten 7131 80 * - 
Vermietung von landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten 71310 80 * - 
Vermietung von Baumaschinen und -geräten 7132 440 10 1,1 
Vermietung von Baumaschinen und -geräten 71320 440 10 1,1 
Vermietung von Büromaschinen, Datenverarbeitungsgeräten und -einrichtungen 7133 470 10 1,5 
Vermietung von Büromaschinen, Datenverarbeitungsgeräten und -einrichtungen 71330 470 10 1,5 

Fortlaufende Tabelle 
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Wirtschaftsbereich/-zweig 

WZ-

Code 

2003 

Beschäftigte Auszubildende 

Ausbil-

dungsquote 

(in %) 

Vermietung von sonstigen Maschinen und Geräten 7134 1.260 60 4,7 
Vermietung von sonstigen Maschinen und Geräten 71340 1.260 60 4,7 
Vermietung von Gebrauchsgütern, a. n. g. 714 3.140 140 4,6 
Vermietung von Gebrauchsgütern, a. n. g. 7140 3.140 140 4,6 
Verleih von Wäsche und Arbeitskleidung 71401 1.180 40 3,1 
Verleih von Sportgeräten und Fahrrädern 71402 10 * - 
Leihbüchereien und Lesezirkel 71403 40 - - 
Videotheken 71404 240 10 3,8 
Vermietung von sonstigen Gebrauchsgütern, a. n. g. 71405 1.680 100 5,8 
     
Datenverarbeitung und Datenbanken 72 41.950 1.140 2,7 
Hardwareberatung 721 2.120 100 4,5 
Hardwareberatung 7210 2.120 100 4,5 
Hardwareberatung 72100 2.120 100 4,5 
Softwarehäuser 722 29.460 760 2,6 
Verlegen von Software 7221 10 - - 
Verlegen von Software 72210 10 - - 
Softwareberatung und -entwicklung 7222 29.450 760 2,6 
Softwareberatung 72221 11.350 260 2,3 
Entwicklung und Programmierung von Internetpräsentationen 72222 370 30 8,3 
Sonstige Softwareentwicklung 72223 17.730 470 2,6 
Datenverarbeitungsdienste 723 7.940 180 2,3 
Datenverarbeitungsdienste 7230 7.940 180 2,3 
Datenerfassungsdienste 72301 540 10 1,7 
Bereitstellungsdienste für Teilnehmersysteme 72303 3.100 110 3,4 
Sonstige Datenverarbeitungsdienste 72305 4.300 70 1,5 
Datenbanken 724 170 10 3,0 
Datenbanken 7240 170 10 3,0 
Datenbanken 72400 170 10 3,0 
Instandhaltung und Reparatur von Büromaschinen, Datenverarbeitungsgeräten 
und -einrichtungen 725 1.550 60 3,8 
Instandhaltung und Reparatur von Büromaschinen, Datenverarbeitungsgeräten 
und -einrichtungen 7250 1.550 60 3,8 
Instandhaltung und Reparatur von Büromaschinen, Datenverarbeitungsgeräten 
und -einrichtungen 72500 1.550 60 3,8 
Sonstige mit der Datenverarbeitung verbundene Tätigkeiten 726 710 40 5,6 
Sonstige mit der Datenverarbeitung verbundene Tätigkeiten 7260 710 40 5,6 
Informationsvermittlung 72601 310 30 9,6 
Mit der Datenverarbeitung verbundene Tätigkeiten, a. n. g. 72602 400 10 2,5 
     
Forschung und Entwicklung 73 21.040 270 1,3 
Forschung und Entwicklung im Bereich Natur-, Ingenieur-, Agrarwissenschaften 
und Medizin 731 20.430 270 1,3 
Forschung und Entwicklung im Bereich Natur-, Ingenieur-, Agrarwissenschaften 
und Medizin 7310 20.430 270 1,3 
Forschung und Entwicklung im Bereich Naturwissenschaften und Mathematik 73101 2.730 50 2,0 
Forschung und Entwicklung im Bereich Ingenieurwissenschaften 73102 1.080 20 2,2 
Forschung und Entwicklung im Bereich Agrar-, Forst- und 
Ernährungswissenschaften 73103 600 30 4,8 
Forschung und Entwicklung im Bereich Medizin 73104 15.640 150 1,0 

Fortlaufende Tabelle 
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Wirtschaftsbereich/-zweig 

WZ-

Code 

2003 

Beschäftigte Auszubildende 

Ausbil-

dungsquote 

(in %) 

Forschung und Entwicklung im Umweltbereich 73105 380 10 3,7 
Forschung und Entwicklung im Bereich Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften sowie im Bereich Sprach-, Kultur- und Kunstwissenschaften 732 620 - - 
Forschung und Entwicklung im Bereich Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften sowie im Bereich Sprach-, Kultur- und Kunstwissenschaften 7320 620 - - 
Forschung und Entwicklung im Bereich Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften 73201 440 * - 
Forschung und Entwicklung im Bereich Sprach-, Kultur- und Kunstwissenschaften 73202 180 * - 
     
Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen, a. n. g. 74 275.530 6.410 2,3 
Rechts-, Steuer- und Unternehmensberatung, Wirtschaftsprüfung, Buchführung, 
Markt- und Meinungsforschung, Managementtätigkeiten von Holdinggesellschaften 741 90.600 3.280 3,6 
Rechtsberatung 7411 15.610 960 6,2 
Rechtsanwaltskanzleien mit Notariat 74111 8.400 480 5,7 
Rechtsanwaltskanzleien ohne Notariat 74112 6.360 460 7,3 
Notariate 74113 20 * - 
Patentanwaltskanzleien 74114 230 10 5,2 
Sonstige Rechtsberatung 74115 600 10 1,0 
Wirtschafts- und Buchprüfung und Steuerberatung; Buchführung 7412 21.480 1.000 4,7 
Praxen von Wirtschaftsprüferinnen und –prüfern, 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaften 74121 6.830 200 3,0 
Praxen von vereidigten Buchprüferinnen und –prüfern, 
Buchprüfungsgesellschaften 74122 130 10 6,3 
Praxen von Steuerberaterinnen und –beratern, Steuerberatungsgesellschaften 74123 13.070 750 5,7 
Praxen von Steuerbevollmächtigten 74124 490 10 2,9 
Buchführung (ohne Datenverarbeitungsdienste) 74125 970 20 2,3 
Markt- und Meinungsforschung 7413 2.410 20 1,0 
Marktforschung 74131 2.380 20 1,0 
Meinungsforschung 74132 30 * - 
Unternehmens- und Public-Relations-Beratung 7414 30.550 580 1,9 
Unternehmensberatung 74141 29.590 550 1,9 
Public-Relations-Beratung 74142 960 30 3,0 
Managementtätigkeiten von Holdinggesellschaften 7415 20.550 710 3,5 
Managementtätigkeiten von Holdinggesellschaften mit Schwerpunkt im 
Produzierenden Gewerbe 74151 2.810 230 8,3 
Managementtätigkeiten von sonstigen Holdinggesellschaften (ohne geschlossene 
Immobilienfonds) 74152 2.750 50 1,8 
Geschlossene Immobilienfonds mit Nichtwohngebäuden 74153 20 - - 
Geschlossene Immobilienfonds mit Wohngebäuden 74154 80 * - 
Komplementärgesellschaften 74155 1.770 50 2,7 
Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben 74156 13.130 380 2,9 
Architektur- und Ingenieurbüros 742 31.930 790 2,5 
Architektur- und Ingenieurbüros 7420 31.930 790 2,5 
Architekturbüros für Hochbau und für Innenarchitektur 74201 4.270 90 2,0 
Architekturbüros für Orts-, Regional- und Landesplanung 74202 670 20 3,6 
Architekturbüros für Garten- und Landschaftsgestaltung 74203 240 0 1,3 
Ingenieurbüros für bautechnische Gesamtplanung 74204 5.540 130 2,3 
Ingenieurbüros für technische Fachplanung 74205 18.940 470 2,5 
Büros für Industrie-Design 74206 360 20 5,0 
Büros baufachlicher Sachverständiger 74207 270 0 1,1 

Fortlaufende Tabelle 
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Wirtschaftsbereich/-zweig 

WZ-

Code 

2003 

Beschäftigte Auszubildende 

Ausbil-

dungsquote 

(in %) 

Büros für technisch-wirtschaftliche Beratung 74208 630 20 2,7 
Vermessungsbüros 74209 1.010 30 3,1 
Technische, physikalische und chemische Untersuchung 743 4.750 90 1,9 
Technische, physikalische und chemische Untersuchung 7430 4.750 90 1,9 
Technische Untersuchung und Beratung 74301 2.940 40 1,3 
Physikalische Untersuchung und Beratung 74302 290 10 1,7 
Chemische Untersuchung und Beratung 74303 1.470 50 3,1 
Betrieb von Messnetzen und Messstationen 74304 60 - - 
Werbung 744 11.930 610 5,1 
Werbung 7440 11.930 610 5,1 
Werbegestaltung 74401 9.080 500 5,6 
Werbemittelverbreitung und Werbevermittlung 74402 2.850 100 3,5 
Personal- und Stellenvermittlung, Überlassung von Arbeitskräften 745 56.180 250 0,4 
Personal- und Stellenvermittlung, Überlassung von Arbeitskräften 7450 56.180 250 0,4 
Personal- und Stellenvermittlung 74501 3.060 20 0,8 
Überlassung von Arbeitskräften 74502 53.130 220 0,4 
Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien 746 18.740 170 0,9 
Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien 7460 18.740 170 0,9 
Detekteien 74601 400 10 2,7 
Wach- und Sicherheitsdienste 74602 18.340 150 0,8 
Reinigung von Gebäuden, Inventar und Verkehrsmitteln 747 32.840 450 1,4 
Reinigung von Gebäuden, Inventar und Verkehrsmitteln 7470 32.840 450 1,4 
Reinigung von Gebäuden, Räumen und Inventar 74701 30.320 280 0,9 
Schornsteinreinigung 74702 860 130 15,0 
Reinigung von Verkehrsmitteln 74703 1.500 30 1,9 
Desinfektion und Schädlingsbekämpfung 74704 160 10 6,3 
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen, a. n. g. 748 28.550 800 2,8 
Fotografisches Gewerbe und fotografische Laboratorien 7481 920 120 13,2 
Fotografisches Gewerbe 74811 700 100 13,8 
Fotografische Laboratorien 74812 220 30 11,3 
Abfüll- und Verpackungsgewerbe 7482 2.230 30 1,3 
Abfüll- und Verpackungsgewerbe 74820 2.230 30 1,3 
Sekretariats-, Schreib- und Übersetzungsdienste; Copy-Shops 7485 1.330 60 4,1 
Freiberufliche Dolmetscher 74851 50 * - 
Übersetzungsbüros 74852 370 10 3,2 
Sekretariats- und Schreibdienste; Copy-Shops 74853 910 40 4,7 
Call Centers 7486 2.500 40 1,7 
Call Centers 74860 2.500 40 1,7 
Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen für Unternehmen und 
Privatpersonen, a. n. g. 7487 21.570 550 2,6 
Ausstellungs-, Messe- und Warenmarkteinrichtungen 74871 3.010 150 5,1 
Sachverständige, a. n. g. 74872 300 10 4,3 
Versteigerungsgewerbe 74873 200 10 3,0 
Ateliers für Textil-, Schmuck-, Möbel- u.ä. Design 74874 390 40 9,1 
Auskunfteien 74875 730 20 2,2 
Inkassobüros 74876 1.470 40 2,8 
Sonstige Vermögensberatung 74877 4.130 100 2,3 

Fortlaufende Tabelle 
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Wirtschaftsbereich/-zweig 

WZ-

Code 

2003 

Beschäftigte Auszubildende 

Ausbil-

dungsquote 

(in %) 

Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen für Unternehmen und 
Privatpersonen, a. n. g. 74878 11.340 190 1,7 

* Zahlenwerte kleiner als 3 wurden aus Datenschutzgründen anonymisiert. 

Alle Summen und Anteile ohne anonymisierte Zahlen berechnet.  

Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik, vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 
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Darstellung ausgewählter Ergebnisse nach den einzelnen Dienst-
leistungsbereichen  

Für jeden der ausgewählten Bereiche werden Eckdaten zur Darstellung der Ausbil-

dungssituation kurz zusammengefasst. Dazu gehören die Zahlen der sozial-

versicherungspflichtig Beschäftigten, der Auszubildenden sowie der Betriebe, die 

Ausbildungsquote, die rechnerische Lücke der Ausbildungsplätze zwischen Hessen 

und Westdeutschland sowie die Ausbildungsbetriebsquote.  

Darüber hinaus sind die Ergebnisse zur Analyse der beiden untersuchten Hypothe-

sen in grafischer Form abgebildet. Die Darstellung der Ausbildungsquoten nach Be-

triebsgrößenklassen vermittelt einen Eindruck über den Zusammenhang zwischen 

Ausbildungsaktivität und Betriebsgröße. Dabei wird deutlich, dass in den meisten 

Bereichen der allgemein bestehende negative Zusammenhang zwischen Betriebs-

größe und Ausbildungsquote gegeben ist. Daneben wird die Verteilung der Betriebe 

und der Beschäftigten nach Betriebsgrößengruppe dargestellt. Somit lässt sich er-

kennen, wie unterschiedlich die Strukturen zwischen Hessen und Westdeutschland 

sind. Für jeden einzelnen Bereich werden in kurzen Stichworten die wesentlichen 

Ergebnisse zusammengefasst. 
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a) Architektur- und Ingenieurbüros 

Kurzzusammenfassung der Ausbildungssituation 

 Mit insgesamt 31.930 Beschäftigten ist der Bereich Architektur- und Ingenieurbüros der größte unter den 
ausgewählten 11 Bereichen in Hessen. 

 Zwischen 2005 und 2008 ist die Zahl der Beschäftigten um 10,5 % gestiegen, gleichzeitig ist die Zahl der 
Auszubildenden um 3,2 % auf 790 gesunken. In Westdeutschland kann für die gleiche Zeitperiode ein An-
stieg der Beschäftigung um 10,3 % und ein Rückgang der Auszubildenden um 7,4 % beobachtet werden. 

 Die Ausbildungsquote in Hessen beträgt 2,5 % und ist 0,6 Prozentpunkte niedriger als in Westdeutschland 
mit 3,1 %. 

 Die rechnerische Lücke beträgt 210 Ausbildungsplätze, die unter Annahme der westdeutschen Ausbil-
dungsquote zusätzlich zur Verfügung stünden. 

 Insgesamt gibt es in Hessen 3.590 Betriebe, von denen sich 348 an der Ausbildung beteiligen. Dies ent-
spricht einer Ausbildungsbetriebsquote von 9,7 %. In Westdeutschland liegt der Vergleichswert bei 12,1 %. 
Damit beteiligen sich in Hessen anteilig weniger Betriebe an der Dualen Ausbildung als im westdeutschen 
Durchschnitt. 

Kurzzusammenfassung der Ergebnisse zur Analyse der beiden untersuchten Hypothesen  

 Der Anteil der in Großbetrieben beschäftigten Personen ist in Hessen zwar etwas größer als in West-
deutschland, allerdings zeigt die Verteilung der Ausbildungsquoten nach Größenklassen keine Überein-
stimmung mit der Ausgangsthese, wonach kleinere Betriebe eine stärkere Ausbildungsaktivität aufweisen 
als größere (siehe Darstellung nachfolgende Seite). 

 Der in Hessen höhere Akademikeranteil kann als Erklärung für die unterdurchschnittliche Ausbildungsaktivi-
tät herangezogen werden. 

Beschäftigtenanteile in ausgewählten Branchen nach Qualifikationen 2008 

Architektur- und Ingenieurbüros
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44,1

44,8
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19,8

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Hessen

Westdeutschland

Beschäftigtenanteil

niedrige Qualifikation mittlere Qualifikation akademische Qualifikation keine Angaben

Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 
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Abbildung 11:  Ausbildungsquoten, Betriebs- und Beschäftigtenanteile nach Betriebsgrößenklassen 2008: 
Architektur- und Ingenieurbüros  
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Die berechneten Anteile addieren sich wegen Anonymisierungen der Beschäftigtenstatistik nicht immer auf 100 Prozent. 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 
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b) Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen für Unter-
nehmen und Privatpersonen, a. n. g.  

Kurzzusammenfassung der Ausbildungssituation 

 In dem Bereich sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen für Unternehmen und Privatpersonen a.n.g. arbeiten 
in Hessen insgesamt rund 11.340 Beschäftigte. 

 Zwischen 2005 und 2008 ist die Zahl der Beschäftigten um 17,1 % gesunken, gleichzeitig ist die Zahl der 
Auszubildenden um über die Hälfte (51,9 %) auf 190 zurückgegangen. In Westdeutschland kann für die glei-
che Zeitperiode ein Anstieg der Beschäftigten um 1,7 % und ein Rückgang der Auszubildenden um 8,9 % be-
obachtet werden. 

 Die Ausbildungsquote in Hessen beträgt 1,7 % und ist 1,8 Prozentpunkte niedriger als in Westdeutschland mit 
3,5 %. 

 Die rechnerische Lücke beträgt 200 Ausbildungsplätze, die unter Annahme der westdeutschen Ausbildungs-
quote zusätzlich zur Verfügung stünden. 

 Insgesamt gibt es in Hessen 1.040 Betriebe, von denen sich 82 an der Ausbildung beteiligen. Dies entspricht 
einer Ausbildungsbetriebsquote von 7,9 %. In Westdeutschland liegt der Vergleichswert bei 9 %. Damit beteili-
gen sich in Hessen anteilig weniger Betriebe an der Dualen Ausbildung als im westdeutschen Durchschnitt. 

Kurzzusammenfassung der Ergebnisse zur Analyse der beiden untersuchten Hypothesen  

 Die These, wonach eine stärkere Dominanz von Großbetrieben negative Auswirkungen auf die Ausbildungs-
aktivität insgesamt hat, lässt sich für den Bereich Steuerberatung nicht bestätigen (siehe Darstellung nachfol-
gende Seite). 

 Der in Hessen höhere Akademikeranteil (12,3 % in Hessen, 7,8 % in Westdeutschland) kann als Erklärung für 
die unterdurchschnittliche Ausbildungsaktivität herangezogen werden. 

Beschäftigtenanteile in ausgewählten Branchen nach Qualifikationen 2008 

Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen für Unternehmen und Privatpersonen, a. n. g.
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 
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Abbildung 12:  Ausbildungsquoten, Betriebs- und Beschäftigtenanteile nach Betriebsgrößenklassen 2008: 
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen für Unternehmen und  
Privatpersonen, a. n. g.  
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Die berechneten Anteile addieren sich wegen Anonymisierungen der Beschäftigtenstatistik nicht immer auf 100 Prozent. 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 
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c) Forschung und Entwicklung im Bereich Natur-, Ingenieur-, Agrar-
wissenschaften und Medizin  

Kurzzusammenfassung der Ausbildungssituation 

 In Hessen arbeiten rund 20.430 Beschäftigte in der Forschung und Entwicklung im Bereich Natur-, Ingenieur-, 
Agrarwissenschaften und Medizin. 

 Zwischen 2005 und 2008 ist die Zahl der Beschäftigten um 12 % gestiegen, gleichzeitig ist die Zahl der Aus-
zubildenden um 3,2 % auf 270 gesunken. In Westdeutschland kann für die gleiche Zeitperiode ein Anstieg der 
Beschäftigung um 15,2 % und eine wachsende Zahl von Auszubildenden um 5,5 % beobachtet werden. 

 Die Ausbildungsquote in Hessen beträgt 1,3 % und ist 1,5 Prozentpunkte niedriger als in Westdeutschland mit 
2,8 %.  

 Die rechnerische Lücke beträgt 300 Ausbildungsplätze, die unter Annahme der westdeutschen Ausbildungs-
quote zusätzlich zur Verfügung stünden. 

 Insgesamt gibt es in Hessen 265 Betriebe, von denen sich 51 an der Ausbildung beteiligen. Dies entspricht 
einer Ausbildungsbetriebsquote von 19,2 %. In Westdeutschland liegt der Vergleichswert bei 17,1 %. Der Be-
reich Forschung und Entwicklung ist damit der einzige der elf ausgewählten Bereiche, in dem die Ausbil-
dungsbetriebsquote in Hessen höher ist als in Westdeutschland.  

Kurzzusammenfassung der Ergebnisse zur Analyse der beiden untersuchten Hypothesen  

 Der Anteil der in Großbetrieben beschäftigten Personen ist in Hessen mit 71,1 % größer als in Westdeutsch-
land mit  55,1 %. Allerdings zeigt die Verteilung der Ausbildungsquoten nach Größenklassen keine Überein-
stimmung mit der Ausgangsthese, wonach kleinere Betriebe eine stärkere Ausbildungsaktivität aufweisen als 
größere (siehe Darstellung nachfolgende Seite).  

 Die in der zweiten Hypothese formulierte Grundannahme eines höheren Akademikeranteils kann für den Be-
reich ebenfalls nicht festgestellt werden. 

Beschäftigtenanteile in ausgewählten Branchen nach Qualifikationen 2008 
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 
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Abbildung 13:  Ausbildungsquoten, Betriebs- und Beschäftigtenanteile nach Betriebsgrößenklassen 2008: 
Forschung und Entwicklung im Bereich Natur-, Ingenieur-, Agrarwissenschaften und  
Medizin 
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Die berechneten Anteile addieren sich wegen Anonymisierungen der Beschäftigtenstatistik nicht immer auf 100 Prozent. 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 

 
Negativer Zusammenhang zwischen Ausbildungsaktivität und Betriebsgröße 
- in Hessen 
- in Westdeutschland 

 
Nein 
Nein 

In Hessen höherer Anteil von Großbetrieben Ja 

In Hessen höherer Anteil von Beschäftigten in Großbetrieben Ja 

Ausbildungsquoten in diesem Bereich 1,3 % (H), 2,8 % (WD) 

Hypothetische Ausbildungsquote für Hessen unter der Annahme westdeutscher Größenstrukturen 1,4 % 

Negativer Einfluss in Hessen durch Größenstrukturverteilung (Ja) These nicht gültig 

56,2

63,6

25,3

22,1

12,5 

11,0 

4,2 

3,1 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Hessen

Westdeutschland



Ausbildungsaktivität unternehmensnaher Dienstleister 

 52 

d) Praxen von Steuerberaterinnen und –beratern, Steuerberatungsgesell-
schaften 

Kurzzusammenfassung der Ausbildungssituation 

 In dem Bereich Steuerberatung arbeiten in Hessen insgesamt rund 13.070 Beschäftigte. 

 Zwischen 2005 und 2008 ist die Zahl der Beschäftigten um 2,8 % gesunken, gleichzeitig ist die Zahl der Aus-
zubildenden um 31,5 % auf 750 zurückgegangen. In Westdeutschland kann für die gleiche Zeitperiode ein 
Rückgang der Beschäftigten um 1,7 % und der Auszubildenden um 17,7 % beobachtet werden. 

 Die Ausbildungsquote in Hessen beträgt 5,7 % und ist 2,1 Prozentpunkte niedriger als in Westdeutschland mit 
7,8 %. 

 Die rechnerische Lücke beträgt 260 Ausbildungsplätze, die unter Annahme der westdeutschen Ausbildungs-
quote zusätzlich zur Verfügung stünden. 

 Insgesamt gibt es in Hessen 2.219 Betriebe, von denen sich 566 an der Ausbildung beteiligen. Dies entspricht 
einer Ausbildungsbetriebsquote von 25,5 %. In Westdeutschland liegt der Vergleichswert bei 31,2 %. Damit 
beteiligen sich in Hessen anteilig weniger Betriebe an der Dualen Ausbildung als im westdeutschen Durch-
schnitt. 

Kurzzusammenfassung der Ergebnisse zur Analyse der beiden untersuchten Hypothesen  

 Die These, wonach eine stärkere Dominanz von Großbetrieben negative Auswirkungen auf die Ausbildungs-
aktivität insgesamt hat, lässt sich für den Bereich Steuerberatung nicht bestätigen (siehe Darstellung nachfol-
gende Seite). 

 Die Verteilung der Beschäftigten nach Qualifikation zeigt keine Hinweise auf die Gültigkeit der formulierten 
Hypothese zur Erklärung der unterdurchschnittlichen Ausbildungsaktivität. 

Beschäftigtenanteile in ausgewählten Branchen nach Qualifikationen 2008 
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 
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 Abbildung 14:  Ausbildungsquoten, Betriebs- und Beschäftigtenanteile nach Betriebsgrößenklassen 2008: 
Praxen von Steuerberaterinnen und -beratern, Steuerberatungsgesellschaften 
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Die berechneten Anteile addieren sich wegen Anonymisierungen der Beschäftigtenstatistik nicht immer auf 100 Prozent. 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 
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e) Rechtsberatung 

Kurzzusammenfassung der Ausbildungssituation 

 Im Bereich Rechtsberatung arbeiten in Hessen insgesamt  rund 15.610 Beschäftigte. 

 Zwischen 2005 und 2008 ist die Zahl der Beschäftigten um 7,7 % gestiegen, gleichzeitig ist die Zahl der Aus-
zubildenden um 26,5 % auf 960 gesunken. In Westdeutschland kann für die gleiche Zeitperiode ein Anstieg 
der Beschäftigung um 3,3 % und ein Rückgang der Auszubildenden um 17,5 % beobachtet werden. 

 Die Ausbildungsquote in Hessen beträgt 6,2 % und ist 5,8 Prozentpunkte niedriger als in Westdeutschland mit 
12,0 %. Im Bereich Rechtsberatung ist die Diskrepanz zwischen der hessischen und der westdeutschen Aus-
bildungsquote damit am stärksten ausgeprägt. 

 Die rechnerische Lücke beträgt 910 Ausbildungsplätze, die unter Annahme der westdeutschen Ausbildungs-
quote zusätzlich zur Verfügung stünden. 

 Insgesamt gibt es in Hessen 2.714 Betriebe, von denen sich 703 an der Ausbildung beteiligen. Dies entspricht 
einer Ausbildungsbetriebsquote von 25,9 %. In Westdeutschland liegt der Vergleichswert bei 35,3 %. Damit 
beteiligen sich in Hessen anteilig weniger Betriebe an der Dualen Ausbildung als im westdeutschen Durch-
schnitt. 

Kurzzusammenfassung der Ergebnisse zur Analyse der beiden untersuchten Hypothesen 

 Der Bereich ist mit einem Anteil von 91,4 % sehr stark von Kleinstunternehmen mit ein bis neun Beschäftigten 
geprägt. In der Verteilung nach Beschäftigten spielen Großbetriebe in Hessen eine stärkere Rolle als in West-
deutschland. Der Anteil der in Großbetrieben beschäftigten Personen liegt in Hessen bei 11 %, in West-
deutschland bei 2,9 % (siehe Darstellung nachfolgende Seite). 

 Wäre die Verteilung der Beschäftigten nach Betriebsgrößenklassen in Hessen identisch wie in Westdeutsch-
land, ergäbe sich rein rechnerisch eine um 1,4 Prozentpunkte höhere Ausbildungsquote und damit 226 zu-
sätzliche Ausbildungsplätze. 

 Der in Hessen höhere Akademikeranteil kann als Erklärung für die unterdurchschnittliche Ausbildungsaktivität 
herangezogen werden. 

Beschäftigtenanteile in ausgewählten Branchen nach Qualifikationen 2008 
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 



HA Hessen Agentur GmbH – Standortentwicklung – 

 55 

Abbildung 15:  Ausbildungsquoten, Betriebs- und Beschäftigtenanteile nach Betriebsgrößenklassen 2008: 
Rechtsberatung 
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Die berechneten Anteile addieren sich wegen Anonymisierungen der Beschäftigtenstatistik nicht immer auf 100 Prozent. 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 
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f) Softwarehäuser 

Kurzzusammenfassung der Ausbildungssituation 

 In dem Bereich Softwarehäuser arbeiten in Hessen insgesamt rund 29.460 Beschäftigte. 

 Zwischen 2005 und 2008 ist die Zahl der Beschäftigten um 10,7 % und die Zahl der Auszubildenden um 6,1 % 
auf 760 gestiegen. In Westdeutschland kann für die gleiche Zeitperiode ein Anstieg der Beschäftigten um 
19,6 % und ein leicht höherer Zuwachs der Auszubildenden um 20,6 % beobachtet werden. 

 Die Ausbildungsquote in Hessen beträgt 2,6 % und ist 1,3 Prozentpunkte niedriger als in Westdeutschland  
mit 3,9 %. 

 Die rechnerische Lücke beträgt 370 Ausbildungsplätze, die unter Annahme der westdeutschen Ausbildungs-
quote zusätzlich zur Verfügung stünden. 

 Insgesamt gibt es in Hessen 2.207 Betriebe, von denen sich 352 an der Ausbildung beteiligen. Dies entspricht 
einer Ausbildungsbetriebsquote von 15,9 %. In Westdeutschland liegt der Vergleichswert bei 21,7 %. Damit 
beteiligen sich in Hessen anteilig weniger Betriebe an der Dualen Ausbildung als im westdeutschen Durch-
schnitt. 

Kurzzusammenfassung der Ergebnisse zur Analyse der beiden untersuchten Hypothesen  

 Der Anteil der in Großbetrieben beschäftigten Personen ist in Hessen mit 26,6 % etwas geringer als in West-
deutschland (28,2 %). Die These, wonach eine stärkere Dominanz von Großbetrieben negative Auswirkungen 
auf die Ausbildungsaktivität insgesamt hat, lässt sich für den Bereich Softwarehäuser nicht bestätigen (siehe 
Darstellung nachfolgende Seite). 

 Die Verteilung der Beschäftigten nach Qualifikation zeigt keine Hinweise auf die Gültigkeit der formulierten 
Hypothese zur Erklärung der unterdurchschnittlichen Ausbildungsaktivität. 

Beschäftigtenanteile in ausgewählten Branchen nach Qualifikationen 2008 
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 
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Abbildung 16:  Ausbildungsquoten, Betriebs- und Beschäftigtenanteile nach Betriebsgrößenklassen 2008: 
Softwarehäusern 
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Die berechneten Anteile addieren sich wegen Anonymisierungen der Beschäftigtenstatistik nicht immer auf 100 Prozent. 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 
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g) Unternehmensberatung 

Kurzzusammenfassung der Ausbildungssituation 

 In Hessen arbeiten rund 29.590 Beschäftigte im Bereich Unternehmensberatung. 

 Zwischen 2005 und 2008 ist die Zahl der Beschäftigten um 3,4 % gesunken, gleichzeitig ist die Zahl der Aus-
zubildenden um 28 % auf 550 gesunken. In Westdeutschland kann für die gleiche Zeitperiode ein Anstieg der 
Beschäftigung um 3,0 % und ein sogar noch stärkerer Anstieg der Auszubildenden um 3,4 % beobachtet wer-
den. 

 Die Ausbildungsquote in Hessen beträgt 1,9 % und ist ein Prozentpunkt niedriger als in Westdeutschland 
(2,9 %).  

 Die rechnerische Lücke beträgt 300 Ausbildungsplätze, die unter Annahme der westdeutschen Ausbildungs-
quote zusätzlich zur Verfügung stünden. 

 Insgesamt gibt es in Hessen 2.804 Betriebe, von denen sich 256 an der Ausbildung beteiligen. Dies entspricht 
einer Ausbildungsbetriebsquote von 9,1 %. In Westdeutschland liegt der Vergleichswert bei 10,6 %. Damit 
beteiligen sich in Hessen anteilig weniger Betriebe an der Dualen Ausbildung als im westdeutschen Durch-
schnitt. 

Kurzzusammenfassung der Ergebnisse zur Analyse der beiden untersuchten Hypothesen  

 Der Bereich ist überwiegend von Kleinstunternehmen mit ein bis neun Beschäftigten geprägt. In der Verteilung 
nach Beschäftigten spielen Großbetriebe in Hessen eine bedeutendere Rolle als in Westdeutschland. Der An-
teil der in Großbetrieben beschäftigten Personen liegt in Hessen bei 34 %, in Westdeutschland bei 22,7 % 
(siehe Darstellung nachfolgende Seite). 

 Wäre die Verteilung der Beschäftigten nach Betriebsgrößenklassen in Hessen identisch wie in Westdeutsch-
land, ergäbe sich rein rechnerisch eine um 0,2 Prozentpunkte höhere Ausbildungsquote und damit 71 zusätz-
liche Ausbildungsplätze. 

 Der in Hessen höhere Akademikeranteil kann als Erklärung für die unterdurchschnittliche Ausbildungsaktivität 
herangezogen werden. 

Beschäftigtenanteile in ausgewählten Branchen nach Qualifikationen 2008 
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 
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Abbildung 17:  Ausbildungsquoten, Betriebs- und Beschäftigtenanteile nach Betriebsgrößenklassen 2008: 
Unternehmensberatung 
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Die berechneten Anteile addieren sich wegen Anonymisierungen der Beschäftigtenstatistik nicht immer auf 100 Prozent. 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 
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h) Vermittlung von fremden Grundstücken, Gebäuden und Wohnungen 

Kurzzusammenfassung der Ausbildungssituation 

 Mit insgesamt 9.000 Beschäftigten gehört der Bereich Vermittlung von fremden Grundstücken, Gebäuden und 
Wohnungen zu den kleinsten der ausgewählten 11 Bereiche in Hessen. 

 Zwischen 2005 und 2008 ist die Beschäftigung um 17 % gestiegen, gleichzeitig ist die Zahl der Auszubilden-
den um 10,6 % auf 320 gesunken. In Westdeutschland kann für die gleiche Zeitperiode ein Anstieg der Be-
schäftigung um 8,5 % und ein sogar noch stärkerer Anstieg der Auszubildenden um 10,6 % beobachtet wer-
den. 

 Die Ausbildungsquote in Hessen beträgt 3,5 % und ist 1,7 Prozentpunkte niedriger als in Westdeutschland mit 
5,2 %.  

 Die rechnerische Lücke beträgt 150 Ausbildungsplätze, die unter Annahme der westdeutschen Ausbildungs-
quote zusätzlich zur Verfügung stünden. 

 Insgesamt gibt es in Hessen 870 Betriebe, von denen sich 111 an der Ausbildung beteiligen. Dies entspricht 
einer Ausbildungsbetriebsquote von 12,8 %. In Westdeutschland liegt der Vergleichswert bei 12,3 %. Damit 
beteiligen sich in Hessen anteilig mehr Betriebe an der Dualen Ausbildung als im westdeutschen Durchschnitt. 

Kurzzusammenfassung der Ergebnisse zur Analyse der beiden untersuchten Hypothesen  

 Der Bereich ist überwiegend von Kleinstunternehmen mit ein bis neun Beschäftigten geprägt. Es gibt nur we-
nige Großbetriebe in Hessen, in denen jedoch fast die Hälfte der Beschäftigten tätig ist.  

 Wäre die Verteilung der Beschäftigten nach Betriebsgrößenklassen in Hessen identisch wie in Westdeutsch-
land, ergäbe sich rein rechnerisch eine um 1,3 Prozentpunkte höhere Ausbildungsquote und damit 112 zu-
sätzliche Ausbildungsplätze. 

 Der in Hessen höhere Akademikeranteil kann als Erklärung für die unterdurchschnittliche Ausbildungsaktivität 
herangezogen werden. 

Beschäftigtenanteile in ausgewählten Branchen nach Qualifikationen 2008 
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 
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Abbildung 18:  Ausbildungsquoten, Betriebs- und Beschäftigtenanteile nach Betriebsgrößenklassen 2008: 
Vermittlung von fremden Grundstücken, Gebäuden und Wohnungen  
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i) Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben  

Kurzzusammenfassung der Ausbildungssituation 

 In dem Bereich Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben arbeiten in Hessen insgesamt rund 
13.130 Beschäftigte. 

 Zwischen 2005 und 2008 ist die Zahl der Beschäftigten um 2,8 % gestiegen, in fast gleichem Ausmaß hat die 
Zahl der Auszubildenden zugenommen (+2,7 % auf 380). In Westdeutschland kann für die gleiche Zeitperiode 
ein Anstieg der Beschäftigten um 5,1 % und ein Rückgang der Auszubildenden um 0,6 % beobachtet werden. 

 Die Ausbildungsquote in Hessen beträgt 2,9 % und ist 2 Prozentpunkte niedriger als in Westdeutschland  mit 
4,9 %. 

 Die rechnerische Lücke beträgt 260 Ausbildungsplätze, die unter Annahme der westdeutschen Aus-
bildungsquote zusätzlich zur Verfügung stünden. 

 Insgesamt gibt es in Hessen 450 Betriebe, von denen sich 79 an der Ausbildung beteiligen. Dies entspricht 
einer Ausbildungsbetriebsquote von 17,6 %. In Westdeutschland liegt der Vergleichswert bei 19,4 %. Damit 
beteiligen sich in Hessen anteilig weniger Betriebe an der Dualen Ausbildung als im westdeutschen Durch-
schnitt. 

Kurzzusammenfassung der Ergebnisse zur Analyse der beiden untersuchten Hypothesen  

 Der Anteil der in Großbetrieben beschäftigten Personen ist in Hessen zwar etwas größer als in Westdeutsch-
land, allerdings zeigt die Verteilung der Ausbildungsquoten nach Größenklassen keine Übereinstimmung mit 
der Ausgangsthese, wonach kleinere Betriebe eine stärkere Ausbildungsaktivität aufweisen als größere (siehe 
Darstellung nachfolgende Seite). 

 Die Verteilung der Beschäftigten nach Qualifikation zeigt keine Hinweise auf die Gültigkeit der formulierten 
Hypothese zur Erklärung der unterdurchschnittlichen Ausbildungsaktivität. 

Beschäftigtenanteile in ausgewählten Branchen nach Qualifikationen 2008 
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 
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Abbildung 19:  Ausbildungsquoten, Betriebs- und Beschäftigtenanteile nach Betriebsgrößenklassen 2008: 
Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben  
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j) Wach- und Sicherheitsdienste 

Kurzzusammenfassung der Ausbildungssituation 

 Im Bereich Wach- und Sicherheitsdienste arbeiten insgesamt rund 18.340 Beschäftigte in Hessen. 

 Zwischen 2005 und 2008 ist die Beschäftigung um 7,2 % gestiegen, gleichzeitig ist die Zahl der Auszubilden-
den von rund 80 auf rund 150 gestiegen. Die Zunahme der Auszubildenden um 90,1 % ist damit stärker als in 
Westdeutschland (+54,8 %) ausgefallen, während die Zunahme der Beschäftigten insgesamt in Westdeutsch-
land größer ausfiel (+9,6 %).  

 Die Ausbildungsquote in Hessen beträgt trotz der starken Zunahme an Auszubildenden in den vergangenen 
Jahren 0,8 % und ist 0,6 Prozentpunkte niedriger als in Westdeutschland (1,4 %).  

 Die rechnerische Lücke beträgt 100 Ausbildungsplätze, die unter Annahme der westdeutschen Ausbildungs-
quote zusätzlich zur Verfügung stünden. 

 Insgesamt gibt es in Hessen 294 Betriebe, von denen sich 37 an der Ausbildung beteiligen. Dies entspricht 
einer Ausbildungsbetriebsquote von 12,6 %. In Westdeutschland liegt der Vergleichswert bei 14,1 %. Damit 
beteiligen sich in Hessen anteilig weniger Betriebe an der Dualen Ausbildung als im westdeutschen Durch-
schnitt. 

Kurzzusammenfassung der Ergebnisse zur Analyse der beiden untersuchten Hypothesen  

 In Hessen arbeitet mit 63,7 % ein größerer Teil der Beschäftigten in Großbetrieben als in Westdeutschland 
(38,2 %) (siehe Darstellung nachfolgende Seite). 

 Wäre die Verteilung der Beschäftigten nach Betriebsgrößenklassen in Hessen identisch wie in Westdeutsch-
land, ergäbe sich rein rechnerisch eine um 0,3 Prozentpunkte höhere Ausbildungsquote und damit 52 zusätz-
liche Ausbildungsplätze. 

 Der Anteil der Beschäftigten mit hoher Qualifikation ist in Hessen genau so hoch wie im westdeutschen Durch-
schnitt, so dass sich für die These eines höheren Akademikeranteils keine Hinweise finden lassen. 

Beschäftigtenanteile in ausgewählten Branchen nach Qualifikationen 2008 
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 
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Abbildung 20:  Ausbildungsquoten, Betriebs- und Beschäftigtenanteile nach Betriebsgrößenklassen 2008: 
Wach- und Sicherheitsdienste  
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Die berechneten Anteile addieren sich wegen Anonymisierungen der Beschäftigtenstatistik nicht immer auf 100 Prozent. 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 
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k) Werbegestaltung 

Kurzzusammenfassung der Ausbildungssituation 

 Mit insgesamt 9.080 Beschäftigten gehört der Bereich Werbegestaltung zu den kleineren der ausgewählten 11 
Bereiche in Hessen. 

 Zwischen 2005 und 2008 ist die Zahl der Beschäftigten um 10,7 % gestiegen, gleichzeitig ist die Zahl der 
Auszubildenden um 3,1 % auf 500 gesunken. In Westdeutschland kann für die gleiche Zeitperiode ein Anstieg 
der Beschäftigung um 13 % und ein Zuwachs der Auszubildenden um 8,4 % beobachtet werden. 

 Die Ausbildungsquote in Hessen beträgt 5,6 % und ist 2,8 Prozentpunkte niedriger als in Westdeutschland mit 
8,4 %. 

 Die rechnerische Lücke beträgt 260 Ausbildungsplätze, die unter Annahme der westdeutschen Ausbildungs-
quote zusätzlich zur Verfügung stünden. 

 Insgesamt gibt es in Hessen 1.235 Betriebe, von denen sich 302 an der Ausbildung beteiligen. Dies entspricht 
einer Ausbildungsbetriebsquote von 24,5 %. In Westdeutschland liegt der Vergleichswert bei 28,4 %. Damit 
beteiligen sich in Hessen anteilig weniger Betriebe an der Dualen Ausbildung als im westdeutschen Durch-
schnitt. 

Kurzzusammenfassung der Ergebnisse zur Analyse der beiden untersuchten Hypothesen  

 Der Bereich ist mit einem Anteil von 83,9 % sehr stark von Kleinstunternehmen geprägt. In der Verteilung der 
Beschäftigten nach Betriebsgrößenklassen ist der Anteil in Großbetrieben in Hessen zwar geringer, dennoch 
lässt sich unter Berücksichtigung westdeutscher Größenstrukturen eine höhere Ausbildungsquote berechnen, 
was im Wesentlichen auf den höheren Anteil bei der Größenklasse „mittlere Betriebe“ zurückzuführen sein 
dürfte (siehe Darstellung nachfolgende Seite). 

 Wäre die Verteilung der Beschäftigten nach Betriebsgrößenklassen in Hessen identisch wie in Westdeutsch-
land, ergäbe sich rein rechnerisch eine um 0,4 Prozentpunkte höhere Ausbildungsquote und damit 45 zusätz-
liche Ausbildungsplätze. 

 Der in Hessen höhere Akademikeranteil kann als Erklärung für die unterdurchschnittliche Ausbildungsaktivität 
herangezogen werden. 

Beschäftigtenanteile in ausgewählten Branchen nach Qualifikationen 2008 
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Abbildung 21:  Ausbildungsquoten, Betriebs- und Beschäftigtenanteile nach Betriebsgrößenklassen 2008: 
Werbegestaltung  

 
Ausbildungsquoten nach Größenklassen 

8,1
9,3

5,0
2,9 3,6

3,3

11,8

4,5

0

5

10

15

Kleinstbetriebe Kleine Betriebe Mittlere Betriebe Großbetriebe 

Au
sb

ild
un

gs
qu

ot
en

 in
 %

Westdeutschland Hessen
 

Betriebsstruktur nach Größenklassen 

Beschäftigtenstruktur nach Größenklassen 

30,2

36,5

33,8

36,4

32,0

21,8

4,0

5,3

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Hessen

Westdeutschland

Kleinstbetriebe Kleine Betriebe Mittlere Betriebe Großbetriebe 

 

Die berechneten Anteile addieren sich wegen Anonymisierungen der Beschäftigtenstatistik nicht immer auf 100 Prozent. 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik Stichtag 30.06., vorläufige Ergebnisse), Hessen Agentur. 
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